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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die 
Unbenutzte 


können nicht berückſichligt werden. 


Chinas Ausſichten im Fall eines 
Krieges. 

Unfere Feinde glaubten einen großen Er: 
folg errungen zu haben, als ſich auch Japan 
ihrem Bündnis anſchloß. Sie wußten, daß ihre 
Armeen nur durch fremdſtämmige Hilfsvölker 
den Deutſchen mindeſtens an Anzahl überlegen 
ſein konnten, und neben Indern und Senegal⸗ 
negern rechnete man auch auf die Japaner. 
Man glaubte Japan, als es vor allen Dingen 
Tingtau einnehmen wollte. Als aber Tſingtau 
genommen war, war man feſt davon über⸗ 
zeugt, daß es nun einige hunderttauſend Mann 
nach Frankreich ſchicken würde. Man mußte 
eine kühle Abſage erleben; Japan hatte kein 
Intereſſe, die deutſche Macht weiter zu ſchwä⸗ 
chen, die Erwerbung von Tſingtau war ihm 
nur der erſte Schritt zur Beherrſchung Chinas. 
Mit Staunen hörte man in Paris, in London 
und in Washington von den ungeheuerlichen 
Forderungen Japans, die bezweckten, alle an⸗ 
deren Mächte fernzuhalten und die wirtſchaft⸗ 
liche Ausbeutung ſowie die Leitung der aus⸗ 
wärtigen Politik nur Japan vorzubehalten. 


Japan hatte den Moment gut gewählt. Eng⸗ 


land, Frankreich und Rußland find ſeine Ver⸗ 
bündeten, Amerika ſteht unter der Herrſchaft 
hilfloſer Phantaſten, die nie einen Krieg 
wagen würden, ſelbſt dann nicht, wenn die 
amerikaniſche Flotte beſtimmt der japaniſchen 
überlegen wäre. So iſt China auf eigene Kraft 
angewieſen. Er war im Begriff, dem Beiſpiel 
Japans zu folgen, es hatte mit alten Sitten 
und Bräuchen gebrochen, um ſich europäiſche 
Induſtrie und europäiſches Heerweſen anzueig⸗ 
nen. Den Japanern fiel der Wandel leicht; 
die Kultur, die ſie aufgaben, hatten ſie ſelbſt 
von den Freunden übernommen, aber wie 
konnten die Chineſen ſich ſo ſchnell von dem 
Gedankenkreis trennen, in dem ihr Volk Jahr⸗ 
taufende gelebt hatte! So ſehen wir jetzt eine 
chineſiſche Armee mit modernen Waffen, aber 


der Mann verſteht nicht mit ihnen umzugehen. 


Noch weniger iſt es gelungen, die Truppen mit 
militäriſchem Geiſt zu erfüllen; ſie ſind nur ſo 
lange tapfer, als ſie ihren Sold bekommen, und 
die Finanzverhältniſſe Chinas ſind die aller⸗ 
ſchlechteſten. Zum überfluß it der Gegenſatz 
zwiſchen Süd⸗ und Nordchina ſo zugeſpitzt, daß 
alle Kunſt notwendig war, den Bürgerkrieg zu 
verhindern, den ſchon ſeit einigen Jahren 
Japan ſchürt. 

So ſind die Ausſichten für Japan ſehr gün⸗ 
ſtig, wenn nicht einige Umſtände den Chineſen 
zu Hilfe kommen. Das Land iſt ſo ungeheuer 
groß, daß die japaniſchen Beſatzungstruppen 
darin verſchwinden müſſen, und die Chineſen 
ſind die geborenen Verſchwörer und würden 
ihnen das Leben ſchon ſauer machen. Außerdem 
würden ſie auch die japaniſche Induſtrie um 


den erhofften Erfolg bringen, ſte verſtehen ſich 


auf den Boykott, der ja nur eine andere Form 
der Verſchwörung iſt, und werden keine japa⸗ 
niſchen Waren kaufen. And wenn erſt in 
Europa Friede iſt, wird auch China wieder 


tatkräftige Hilfe finden. Japan aber wird er⸗ 


kennen, daß es durch ſeine doppelzüngige Poli⸗ 
tit ſeine Freundſchaften verſcherzt hat. 


* * 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Torpedierte Dampfer. 


Central News melden: Der engliſche Koh ſo 


bendampfer „City of Bremen“ iſt bei 
Landsend torpediert worden und geſunken. Vier 
Mann der Beſatzung ſind ertrunken, 13 Mann wur⸗ 
den von einem anderen Dampfer aufgenommen und 
bei Penſance gelandet. 


Nach Meldung des Reuterſchen Büros iſt der 
enmgliſche Dampfer „Northlands“ am 
Montag auf der Höhe von B each 
diert worden. Die Mannſchaft 9 555 gerettet. 


Ausgabe kläglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, piertelfährlich 1,80 Mk., monallich 60 Pf., durch 
5 Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
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die Kriegslage im Weiten und Sften. 
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Thorn, Donnerstag den 8. April 1915. 


K . . _ mans non 


Der Weltkrieg. 


Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz haben in Flandern die Engländer, die, 
wie ſchon vordem in Antwerpen, ihre ſchwerſten Schiffsgeſchütze ins Feld führen, 
die noch durch Minenwerfer unterſtützt werden, die Gehöfte Drie Grachten ſo zer⸗ 
ſchoſſen, daß dieſe geräumt werden mußten. Dagegen haben in der Frühjahrsſchlacht 
zwiſchen Maas und Moſel, die ſeit einigen Tagen entbrannt iſt, die Franzoſen 
ſchwere Verluſte erlitten. Im Oſten macht unſere Kavallerie jetzt Streifzüge in 
ruſſiſches Gebiet, wobei ſüdöſtlich Memel ein feindliches Bataillon vernichtet wurde. 
Auf der Linie Mariampol⸗Auguſtow wurden ruſſiſche Angriffe zurückgeſchlagen. 

Die Meldungen der oberſten Heeresleitung lauten nach dem „W. T. ⸗B.“: 

Berlin den 7. April. 

Großes Hauptquartier, 7. April, vormittags. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: Die von uns vor⸗ 
geſtern beſetzten Gehöfte Drie Grachten, die der Feind mit 
ſchwerſter Artillerie und Minenwurf⸗Feuer zuſammenſchoß, wurden 
deshalb geſtern Abend aufgegeben. 
5 In den Argonnen brach ein Angriff im Feuer unſerer 
Jäger zuſammen. RT 

Nördlich von Ver dun gelangte ein franzöſiſcher Vorſtoß nur 
bis an unſere Vorſtellungen. Oeſtlich und ſüdöſtlich von Verdun 
ſcheiterten eine Reihe von Angriffen unter außergewöhnlich ſchweren 
Verluſten. An der Combreshöhe wurden zwei franzöſiſche Ba⸗ 
taillone durch unſer Feuer aufgerieben. Bei Ailly gingen unſere 
Truppen zum Gegenangriff vor und warfen den Feind in ſeine 


eigenen Stellungen zurück. Auch bei Apremont hatte der Feind; 


keinen Erfolg. Ebenſo ſind franzöſiſche Angriffe bei Flirey völlig 
geſcheitert. Zahlreiche Tote bedecken das Gelände vor unſerer 
Front, deren Zahl ſich noch dadurch vermehrt, daß die Franzoſen 
die in ihren eigenen Schützengräben Gefallenen vor die Front ihrer 
Stellungen werfen. ac | 
Am Weſtrand des Prieſterwaldes ſchlug eines unſerer 
Bataillone im Bajonettkampf ſtarke Kräfte des 1. franzöſiſchen 
Regiments zurück. . ie 

„Am Hartmannsweilerkopf wird feit geſtern Nach⸗ 
mittag trotz eines ſtarken Schneeſturmes gekämpft. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: Bei einem Borftoß in 
ruſſiſches Gebiet nach Andrzejewo, 30 Kilometer ſüdöſtlich von 
Memel, vernichtete unſere Kavallerie ein ruſſiſches Vataillon, 
von welchem der Kommandeur, 5 Offiziere und 360 Mann ge⸗ 
fangen genommen, 120 getötet, 150 ſchwer verwundet wurden. 
Ein anderes ruſſiſches Bataillon, das zuhilfe kam, wurde zurüd- 
geſchlagen. Wir verloren 6 Tote. d 

Ruſſiſche Angriffe öſtlich und ſüdöſtlich von Kalwarj a, 
ſowie gegen unſere Stellungen öſtlich von Aug uſt ow wurden 
abgewieſen. | 


Sonſt ereignete ſich auf der Oſtfront nichts beſonderes. 


Oberſte Heeresleitung. 


ſeltſame Lage. Einerſeits ſagt man uns, daß die 
ſeugliſche Flotte die vollſtändige Seeherrſchaft aus⸗ 
übe, andererſeits leſen wir täglich von Verluſten 
eines oder mehrerer Schiffe in heimatlichen Ge⸗ 
wäſſern. Unſere große Flotte befindet ſich irgend⸗ 
wo, und die Tatſache, daß ſie ſich irgendwo befindet, 
nötigt Deutſchland zu Seeräuberei unter See. Das 
Blatt fährt fort: Was nützt es, ein Schiff zu bauen, 
das 2%, Millionen Pfund koſtet, wenn es nicht in 
See gehen kann, außer in großer Entfernung von 
der Baſis der Tauchboote. enn der Feind ſo ent⸗ 
egenkommend wäre, uns zu einer Schlacht in der 
Mitte des Stillen Ozeans einzuladen, wäre alles 
ſchön. Unterſeeboot und Mine haben tatſächlich 
jetzt die Flotte an Wind und Waſſer gefaßt, 
und es hat keinen Zweck, anzunehmen, daß dieſe 
neuen Elemente etwas Vorübergehendes oder Un⸗ 
örmigkeit 5 Pe Die Rot ‚DER 1 mag 
8 Ä er eit von durch das Waſſerflugzeug möglich jein, aber das 
der Nordſee bis nach Finiſterre fort. Es iſt nel mehr in A Zukunft 9155 15 ie ‚Gegenwart 


Die Verluſte der engliſchen Handelsflotte 
im März. h 


N F des Londoner Handelsamtes 
gingen im März 33 engliſche Dampfer mit 
einem Tonnengehalt von 61 383 verloren. Hiervon 
wurden 26 Schiffe mit 49 449 Tonnengehalt torpe⸗ 
diert und ein Schiff von 115 Tonnengehalt lief auf 
eine Mine. Insgeſamt kamen bei den Schiffsver⸗ 
luſten 217 Mann ums Leben. Die Zahl der ver⸗ 
inen 1 9950 > 185 0 erb 25 mit 
„Tonnengehalt von . Siervon wurden 
drei Schiffe torpediert. . 


Die Stimmung in England. 


Der Flottenkorreſpondent der „Morningpoſt“ 
ſchreibt: Die Verheerungen der en Unterſke⸗ 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
Verantwortlich file die Schriltleltung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Laßt uns alle von Herzen hoffen, daß die Löſung 
kommen wird! . : 


Ein italieniſcher Dampfer verſchollen. 


Der vor mehr als 70 Tagen von Baltimore mit 
Kohlen nach Genua abgegangene italieniſche 
Dampfer „Luigi Parodi' it ſeither verſchollen. 
In Genua 51 Schiffe derſelben Route 

aben nach dem „Secolo“ die Behauptung über⸗ 
ans daß der Dampfer von einem deutſchen Sand) 
boot torpediert worden jet. Diele den A e 
in Genua, der Heimat der geſamten Mannſchaft, 
große Erregung verurſacht. Dieſer verſchollene Ge⸗ 
nuger Dampfer hat, nach weiteren Berichten, as 
more am 26. Januar verlaſſen, um mit Kohlen 
direkt über Gibraltar nach Genua zu je ten. Seine 
Fahrtrichtung führte ihn alſo gänzlich außerhalb 
der Tätigkeitszone der deutſchen Tauchboote ſodaß 
deren Beteiligung ſchwerlich in Frage kommt. Der 
Dampfer mißt 7200 Tonnen. 

Die Agenzia Stefani meldet: Die Inhaber 
der Firma Angelo Parodi aper 
durchaus die Möglichkeit, daß der Dampfer „Lui 
Parodi“ von einem deutſchen Unterſeeboot verſen 
worden ſei. Sie fügen außerdem hinzu, daß die 
ungünſtigen Gerüchte über einen anderen Dampfer 
der Firma Parodi, „Pina“, völlig grundlos ſeien. 
„Pina“ ſei am 3. April im Hafen von Savona gut 
angekommen. 


Eine Maßnahme Hollands gegen den 
Mißbrauch der holländiſchen Flagge. 


Das Reuterſche Büro meldet aus Waſhington: 
Die holländiſche Regierung hat der 1 70 f 
Vereinigten Staaten mitgeteilt, daß keinem frem⸗ 
den Schiffe, welches die holländiſche Flagge miß⸗ 
braucht hat, geſtattet werden wird, holländiſche Ge⸗ 
wäſſer zu durchfahren. 7 


Die Note der Vereinigten Staaten 


betreffend die engliſchen Maßregeln auf der See 
ur Verhinderung allen Handels mit Deutſchland, 
iſt veröffentlicht worden. Sie betont, daß die eng⸗ 
liſche Blockade jo, wie fie in der englischen Verord⸗ 
nung definiert worden ſei, ein Novum darſtelle, da 
ſie den freien Angaßg 5 vielen Neutralen ae 
1 8 welche zu blockieren England kein 15 
abe. Dies ſei ein ausgeſprochener Einbruch in 
die Souveränitätsrechte der Nationen, deren Schiffe 
dieſen Eingriffen in den Verkehr ausgeſetzt ſind. 
Die Note erkennt an, daß eine große Veränderung 
in den Bedingungen des Seekrieges eingetreten ſei 
ſie gibt daher der Meinung Ausdruck, daß es leicht 
ein werde, jedem legitimen Verkehr mit neutralen 
Häfen freie Ein⸗ und Ausfahrt durch den Blockade⸗ 
kordon zu gewähren. Die Note ſpricht die Genug⸗ 
tuung der Vereinigten Staaten über die ac der 
rungen der engliſchen Regierung aus hinſichtlich der 
Art, wie die Blockade durchgeführt werden ſoll, und 
nimmt an, daß die Beſtimmungen der engliſchen 
Verordnung, deren ſtrenge Durchführung die Rechte 
der Neutralen een würde, bei der praktiſchen 
Anwendung angemeſſen abgeändert werden würden, 
und daß amerikaniſchen fie n die von und 
nach neutralen Häfen fahren, von England keine 
Schwierigkeiten bereitet werden ſollen, falls ſie nicht 
Konterbande oder Güter führen, die für Häfen 
innerhalb des Kriegsgebietes beſtimmt ſind oder 
aus ſolchen kommen. Schließlich gibt die Note der 
Annahme Ausdruck, daß England für etwaige Ver⸗ 
letzungen neutraler Rechte volle Genugtuung ge⸗ 
währen werde. 8 
* * 7 
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Die Kämpfe im Weſte 
Kämpfe zwiſchen Moſel und Maas. 


Aus dem Großen Hauptquartier wird dem 
„W. T.⸗B.“ geſchrieben: 

Bereits vor Oſtern war zu erkennen, daß die 
Franzoſen zu einer neuen großen Unternehmung 
gegen die von den Deutſchen befeſtigten Maashöhen 
du Cote Lorraine ſchreiten würden. Wie ausſichts⸗ 
los ein großer Frontalangriff ſein würde, hatten 
die Erfahrungen des Winters gezeigt. Der neue 
Verſuch wurde deshalb gegen beide Flanken der 
deutſchen Kräfte zwiſchen Moſel und Maas unter⸗ 
nommen. Eine neue Armee hierfür — wie Gefan⸗ 
gene ausſagen — wurde gebildet. 

Nach den erſten taſtenden Verſuchen, den gleich⸗ 
zeitig von unſern Fliegern beobachteten Verſchie⸗ 
bungen hinter der franzöſiſchen Front, den einleiten⸗ 
den Infanteriekämpfen im Prieſterwalde und weſt⸗ 
lich davon, begann am 3. April eine heftige Tätig⸗ 
keit der franzöſiſchen Artillerie im Norden auf den 
vielumſtrittenen Combres und auf die Südfront 
zwiſchen Moſel und Maas. Die deutſchen Vorpoſten 
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Wie der „Berl. Lokalanzeiger“ erfährt, hat der 


oberte Gelände wurde 


iſt dem Pariſer „Matin“ 


fel en ſechs Tauben Belf 
ſechs Bomben ab, ohne Schaden anzurichten. 


gingen, als ſich nun die feindliche Infanterie ent⸗ 
wickelte, planmäßig auf Regnisville und Frey⸗en⸗ 
Haye, auf die Hauptſtellung zurück. 


Am Oſtermontag den 5. April begann der eigent⸗ 


liche Angriff der Franzoſen auf der Südfront. Zu⸗ 
nächſt nördlich von Toul, dann auch im Prieſter⸗ 
walde, gleichzeitig am Nordflügel ſüdlich der Orne 
ſowie zwiſchen Les Eparges und Combres. Erfolge 
waren den Franzoſen nirgends beſchieden. Wo 
kleine Trupps an einzelnen Stellen bis an die deut⸗ 
ſchen Gräben oder etwa in dieſe hineingelangten, 
wurden ſie überall wieder hinausgeworfen. 

Am heftigſten entbrannte der Kampf an zwei 
Punkten. Zwiſchen Maas und Apremont kamen 
in dem waldigen Gelände die Franzoſen nahe an 
die deutſchen Stellungen heran, ehe vernichtendes 
Feuer ſie auf kurze Entfernung empfing. Beſon⸗ 
ders öſtlich von Flirey entwickelte ſich eine regel⸗ 
rechte Schlacht. Den franzöſiſchen Schützen, die, ge⸗ 
ſchickt jede Geländefalte ausnützend, vorgingen, folg⸗ 
ten ſtarke Reſerven, um den Angriff nach Norden 
vorzutragen. Hier fand die deutſche Artillerie große 
Ziele und gelangte zu gewaltiger Wirkung gegen 
dieſe. Nach kurzer Zeit waren die Reſerven in 
wilder Flucht, während der Schützenangriff im deut⸗ 
ſchen Gewehrfeuer verblutete. Bei Flirey war es 
nötig, in heftigem Kampfe zum Bajonett zu greifen, 
um die deutſchen Gräben zu behaupten. 

Sobald der Infanteriekampf am 5. April er⸗ 
loſchen war, verſtärkte ſich auf beiden Seiten die 
Tätigkeit der Artillerie — mit welchem Erfolge für 
die deutſchen Geſchütze, geht aus einer Beobachtung 
hervor, die am 6. April morgens gemacht worden 
iſt: Hunderte von Leichen wurden aus den franzö⸗ 
ſiſchen Gräben nach vorwärts herausgeworfen. 

Am 6. April ſcheiterten bei Flirey drei neue 
franzöſiſche Angriffe. Auch im Prieſterwalde griff 
der Feind von neuem an. Hier warf ſich den fran⸗ 
zöſiſchen drei Infanterie⸗Regimentern ein rheini⸗ 
ſches Bataillon, die „Wacht am Rhein“ ſingend, mit 
blanker Waffe entgegen und ſchlug den Feind in 
die Flucht. 

Südlich der Orne entwickelte ſich am 6. April 
ein neuer Kampf, der für uns günſtig ſteht. 

In der Mitte der Stellung längs der Maas 
war nur die Artillerie tätig. 

Bisher haben die Franzoſen nur neue Mißer⸗ 
folge in dem ſchon oft umſtrittenen Gebiete zu ver⸗ 
zeichnen. Doch ſcheint es, als ſei ihr Angriff noch 
nicht zu Ende. 


Der Pour le Mérite für Kluck. 


Kaiſer dem Generaloberſten von Kluck, deſſen 
Heilung, wie ſchon berichtet, einen günſtigen Vers 
auf nimmt, in einer ſehr gnädigen Kabinettsorder 
den Orden Pour le Merite verliehen. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche Bericht vom 5. April abends 
lautet: Tags über Sa auf der ganzen Front 
Regen und Nebel. Im Ailly⸗Wald, ſüdöſtlich 
von St. Mihiel, nahmen wir drei . einander 
liegende Reihen Schützengräben. ir faßten auch 
in einem Teile der feindlichen Stellungen nordöſt⸗ 
lich von Regnisville Fuß. 

Amtlicher Bericht vom 6. April nachmittags: 
Dem geſtrigen Abendbericht iſt nichts Wichtiges hin⸗ 
zuzufügen. Südöſtli Vauquois faßten wir in 
einem feindlichen Schanzwerke Fuß. Bei dem Er⸗ 
folge im Wald von Ailly ſüdöſtlich St. Mihiel 
machten wir zahlreiche Gefangene und erbeuteten 
ein n n 80 1 0 und einen Minenwerfer. Wir 
rückten im Bois Bruls öſtlich des Waldes von 
Ailly vor. Das de ke Regniéeville ex 

ehauptet. 


General Villaret 


ol n ölli 
wieder hergeſtellt. ie e 8 


Der Jahrgang 1917 in Frankreich. 


Der Aufruf des Jahrgangs 1917 in Frankrei 
hat, wie die Amſterdamer ine dem ein 
entnimmt, namentlich in neren Kreiſen 
große Unzufriedenheit erregt. Es hatte geheißen, 
das Heer ſei nun vollſtändig, und 2% Millionen 
Mann ſtünden unter Waffen. Alle Einheiten ſoll⸗ 
ten aufgefüllt ſein und die Anzahl der Offiziere ſo⸗ 
gar die bei den Deutſchen weit übertreffen. 
And trotzdem der Aufruf von 1917, den der fran⸗ 
zöſiſche Senat am Sonnabend angenommen hat. 


Hervés Kritik der franzöſiſchen Kriegführung. 


Im „Guerre Soziale“ übt Guſtav Herne bittere 
Kritik an der bisherigen franzöſiſchen au 
Von den aus der Front heimkehrenden Offizieren 
und Soldaten höre man, daß die franzöſiſchen 
Angriffe gänzlich ungenügend vorbe⸗ 
reitet würden. Trotz des ſchon acht Monate dau⸗ 


ernden Krieges hätten die franzöſiſchen Truppen⸗ Pfl. 


ührer noch nicht gelernt, daß ein Angriff nur unter 
er Vorausſetzung n könne, daß er vorbe⸗ 
reitet worden ſei. Millerand müſſe den Gene⸗ 
ralen die Ohren öffnen far dieſe Lehre. Zur Re 
volutionszeit würde man ſich, bemerkt Hervé am 
Schluſſe, damit nicht begnügt haben. 


Ein deutſches Luftſchiff über Dünkirchen. 


Die Agence Havas meldet aus Dünkirchen von 
Dienstag: Ein deutſches Luftſchiff überflog geſtern 
Nacht die Reede. Als es von einem Torpedoboot 
1 wurde, kehrte es zu den deutſchen Linien 
zur a 


Deutſche Flieger über Belfort. 
Das Pariſer „Journal“ meldet aus Monbeliard: 


In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag über⸗ 
ort und warfen 


Ein franzöſiſcher Zweidecker auf der Verfolgung 
auf Schweizer Gebiet niedergegangen. 
Die Schweizeriſche Depeſchen⸗Agentur meldet 


aus Pruntrut von Montag: 0 
Zweidecker, der, von einem ee anal 15 
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auf der Flucht verirrte, mußte 5 Abend auf 
Schweizer Gebiet ganz nahe bei Pruntrut nieder⸗ 
9 Beide Flieger, BES und Beob⸗ 
achtungsoffizier, Wurden nach dem Rathaus vor den 
ſchweizeriſchen Militärſtab geführt und dann in 
einem Hotel interniert. Der Vorfall hat unter 
der Bevölkerung ziemliche Aufregung hervorgerufen. 


Wieder ein feindlicher Flieger über Müllheim. 


Wie Wolffs Büro meldet 
Abend 7 Uhr ein feindlicher 
über der Stadt Müllheim 
kein Schaden angerichtet, wo 
ſonen getötet wurden. 

* ® 


Die Kämpfe im Oſten. 
Zur Kriegslage im Oſten. 


Die großen und ſchweren Karpathenkämpfe hen 
im Vordergrunde der Erwartungen. Die Ruſſen 
bieten alle Kräfte auf und ſcheuen keine Opfer, um 
am Südflügel der 1000 Kilometer⸗Front einen ent⸗ 
ann Erfolg davonzutragen, in der Hoffnung, 
ann auch im Zentrum und im Nordflügel vorzu⸗ 
gehen. Sie haben bisher die furchtbarſten Opfer 
Kann gebracht und werden, wie der Verlauf der 
Kämpfe zeigt, auch in Zukunft nichts ausrichten. 
Die deutſche Hilfe hat Kaiſer Franz Joſef durch die 
Verleihung hoher Orden an die deutſchen Generale 
von Linſingen und Freiherrn v. Pflanzer⸗Baltin ſo⸗ 
wie an den Generalſtabschef der deutſchen Süd⸗ 
armee anerkannt, die die Bukowina von den Ruſſen 
befreite. In den Karpathen wüteten auch während 
der Oſtertage die heftigſten Kämpfe, die ſich beſon⸗ 
ders blutig in dem Gebiet vom Lupkower bis zum 
Uzſoker Paſſe geſtalteten. Hier hatten die Ruſſen 
außer den bisherigen Streitkräften auch die geſam⸗ 
ten Einſchließungstruppen von Przemysl eingeſetzt. 
Die verbündeten Truppen leiſteten der ruſſiſchen 
Offenſive ene Widerſtand, obwohl die 
feindlichen Angriffe bei Tag und Nacht fortgeſetzt 
wurden. Die Kämpfe an der galiziſch⸗bukowiniſchen 
Grenze auf den Höhen längs des Dujeſtr nehmen 
an Heftigkeit forigefest zu. Die Soldaten der Ver⸗ 
bündeten leiſten Wunder an Tapferkeit, und die 
Raſſen widerſtehen nur mühſelig dem Anſturm dies 
5 Helden. Nordöſtlich von Czernowitz haben ſich 
ie Kämpfe in einen Stellungskrieg umgewandelt. 


warf am Montag 
lieger zwei Bomben 
aden) ab, durch die 
aber 3 Zivilper⸗ 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
7500 Rufen gefangen. 
Amtlich wird aus Wien vom 6. April gemeldet: 


weiter an Ausdehnung zu. Auf den Söhen öſtlich 
des Laborczatales eroberten geſtern deutſche und 
unſere Truppen ſtarke Stellungen der Ruſſen und 
machten hierbei 5040 Mann zu Gefangenen. In 
den anſchließenden Abſchnitten wurden mehrere 
heftige Angriffe unter großen Verluſten des 
Feindes blutig zurückgeſchlagen, weitere 2530 Nuſſen 
gefangen. 

In Südoſt⸗Galizien ſcheiterte auf den Höhen 
nordöſtlich von Ottynia ein Nachtangriff des 
Feindes. 

Bei dem am 4. April ſüdweſtlich Uscie⸗Biskupis 
verſuchten Vorſtoß des Gegners auf das füdliche 
Dujeſtrufer wurden zwei Vataillone des ruſſiſchen 
Alexander⸗Infanterie⸗Regiments vernichtet. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes: 
von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 


Die ruſſiſche Offenſive in der Bukowina 
geſcheitert. 


Nach einer Meldung des Budapeſter „Az Eſt“ 
aus Czernowitz 1 die Offenſive der Ruſſen in der 
Bukowina erfolglos geblieben. Am äußerſten rech⸗ 
ten Flügel unſerer galiziſchen Front, an der Grenze 
der Bukowina, Rußlands und Rumäniens, gab es 
in den letzten Tagen ganz erbitterte Kämpfe. Trotz 
aller Anſtrengungen iſt es den Ruſſen nicht gelun⸗ 
gen, den Vormarſch unſerer Truppen aufzuhalten 
oder Russen Stellungen zu erſchüttern. Alle Angriffe 
der Ruſſen find unter ungewöhnlich großen Ver⸗ 
luſten geſcheitert. 


Ein Fliegerkampf. 


Der Kriegsberichterſtatter des „Az Eſt“ meldet 
vom nordöſtlichen Kriegsſchauplatzt Am Montag 
hat ein Luftkampf zwiſchen einem öſterreichiſch⸗un⸗ 
ariſchen Flieger und drei ruſſiſchen Flugzeugen 
fenen Die ruſſiſchen Flugzeuge verfolgten 

n öſterreichiſch⸗ungariſchen Flieger. ae warf 
Bomben auf ar Verfolger. Eine ruſſiſche Maſchine 
wurde getroffen und fiel aus 1500 Meter Höhe zu 
Boden. Die Maſchine wurde zertrümmert. Die 
zwei anderen d fl en Flugzeuge gerieten in einen 
Luftwirbel und ſtürzten ab. Der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſche Flieger entkam unverſehrt. 


Auszeichnung der Führer des deutſchen 
Karpathenheeres. 


Der öſterreichiſch⸗ungariſche Armeeoberbefehls⸗ 
haber Feldmarſchall Er herzog Friedrich 
hat an den General der Jufanterle v. Linſingen 
und an den General der Kavallerie Freiherrn von 

anzer⸗Baltin anläßlich der Verleihun 
hoher Auszeichnungen durch Kaiſer Franz Joſenh 
Glückwunſchtelegramme gerichtet. Das an v. Lin⸗ 
f an gerichtete Telegramm hat folgenden Wort⸗ 


Es freute mich aufrichtig, Euer Exzellenz mit⸗ 
teilen zu können, daß Seine Apoſtoliſche Mazeſtät, 
unſer allerhöchſter Kriegsherr, in huldvollſter Aner⸗ 
Eine der hervorragenden Leiſtungen der unter 
Ihrer bewährten Führung ſtehenden und mit uns 
in brüderlicher Eintracht vereint kämpfenden Süd⸗ 
armee Euer Exzellenz das Großkreuz des Leopold⸗ 
ordens mit der Kriegsdekoration und Ihrem Gene: 
ralſtabschef das Militärverdienſtkreuz zweiter Klaſſe 
mit der Kriegsdekoration 5 verleihen geruht hat. 
Ich beglückwünſche die tapfere Südarmee zu dieſer 
allerhöchſten Auszeichnung ihres Führers und ihres 
Generalſtabschefs und hoffe zuverſichtlich, daß ſie 
en heldenmütigen Anſtrengungen mit endgiltigem 
rfolg gekrönt ſehen wird. 

Das an den Freiherrn v. Pflanzer⸗Baltin 
gerichtete Telegramm lautet wie folgt: 

it aufrichtiger Freude teile ich Eurer Exzellenz 
mit, daß Seine Apoſtoliſche Majeſtät Ihnen in huld⸗ 
voller Anerkennung Ihrer hervorragenden Ver⸗ 
dienſte bei Führung Ihrer Armeegruppe und 
Wiedergewinnung der Bukowina das Großkreuz 
des Leopoldordens mit der Kriegsdekoratian ver⸗ 


Die Kämpfe in den Karpathen nehmen noch 


daß Ihre tapfere Armeegruppe in der abermaligen 
Dekorierung ihres verdienten Führers einen mäch⸗ 
tigen Anſporn zu neuerlichen Taten un vergänglichen 
Ruhmes aden wird. 

Der Generalſtabschef der deutſchen Südarmee iſt 
Generalmajor v. Stolzmann. Freiherr von 
Pflanzer⸗Baltin wurde kurz nach Weihnachten mit 
dem poldorden zweiter Klaſſe und der Kriegs⸗ 
dekoration ausgezeichnet. 


Freiherr von der Goltz über die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Armee. 


Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht eine 
Unterredun 8 mit Generalfeldmarſchall Frei⸗ 
herrn von der Goltz. Dieſer äußerte ſich zunächſt 
über die Eindrücke, die er von der öſterreichiſch⸗ 
e Armee gewonnen habe und erklärte, er 
habe zwar die öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen ge⸗ 
wiſſermaßen nur im Vorbeifliegen eſehen. Das 
wenige aber, das er ſehen konnte, habe ihm den 
beſten Eindruck gemacht. Freiherr von der Goltz iſt 
überzeugt, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche Armee 
alle ungeheuren Schwierigkeiten, die ſich ihr ent⸗ 
gegenſtellen, überwältigen und ſiegen werde. 


Ruſſiſche Gefangene und ihre Ausſagen. 


Roda Roda berichtet in der „Neuen Freien 
Preſſe“: Am 7. und 8. März gab es ein Gefecht im 
Raume von Wola⸗Michowa bis Nadziejowa, Zawoj 
und Tworylne. Die Orte liegen auf dem Nordhang 
des karpathiſchen Waldgebirges fünf bis dreißig 
Kilometer öſtlich des Lupkower Paſſes. Der Feind 
ſetzte ſein ganzes achtes Armeekorps an. Das ſind 
Leute aus Cherſon und Beſſarabien, dazu je ein 
Regiment aus Moskau und der Krim. Wie das 
Gefecht ausfiel, erſieht man am beſten aus der fol⸗ 
genden Aufftellung. Am 7. und 8. März wurden 
gefangen genommen: zwei Hauptleute, zwei Leut⸗ 
nants, drei Fähnriche des Was Infanterie⸗ 
Regiments 51, die Oberſten Waſſil Swiſtun und 
Zachar Bakradze, ein Oberleutnant, ein Leutnant, 
wei Fähnriche des Infanterie⸗Regiments 54, elf 
Fahnr che des Infanterie⸗Regiments 56, ein Fähn⸗ 
ich des In anterie⸗Regiments 57, ein Leutnant des 
Infanterie⸗Regiments 59, Oberſtleutnant Wſewolod 

okolowski, ſechs Leutnants, vier Fähnriche, ein 
Einjähriger des Infanterie⸗Regiments 60, ein 
Hauptmann, drei Fähnriche des een e 
ments 138, ein Leutnant, ein Fähnrich, ein Ein⸗ 
jähriger des 16. Schützen⸗Kegiments, zuſammen 
2 Oberſten, 1 Oberſtleutnant, 3 Hauptleute, 2 Ober⸗ 
leutnants, 11 Leutnants, 24 Fähnriche. Wie viel 
Mannſchaft gefangen wurde, iſt mir nicht bekannt. 
Die höheren Offiziere laſſen ſich zumteil nicht auf 
Geſpräche ein, andere beklagen 1 über die Minder⸗ 
wertigkeit des jetzigen Soldatenmaterials, das 
kaum eine militäriſche Ausbildung genoſſen habe 
und ganz indiszipliniert ſei. 


Nuſſiſche Offiziersverluſte in der Winterſchlacht 
in Maſuren. 


Am 28. März wurde laut „N. Zür. Ztg.“ die 
letzte Liſte der Offiziersverluſte auf ruſſiſcher Seite 
in der Winterſchlacht von Maſuren veröffentlicht: 
In der Winterſchlacht fielen: 3 Generale, 11 
Oberſten und Oberſtleutnants, 19 Majore, 297 
S und 403 andere Offiziere. 
erwundet wurden: 10 Generale, 32 Oberſten 

und Oberſtleutnants, 57 Majore, 381 Hauptleute 
und 1107 andere Offiziere. 9 N 

Als vermißt bezw. gefangen wurden gemeldet: 
keine Generale (obwohl jih mehr als ein Dutzend 
in deutſcher Gefangenſchaft befindet), 10 Oberſten 
und Oberſtleutnants, 28 Mafore, 211 Hauptleute 
und 381 andere Offiziere. 

Es ergibt ſich 1 ein Geſamtabgang von 733 
getöteten, 1587 verwundeten und 630 vermißten 
Offizieren, zuſammen 2950. 


Aushebung des ruſſiſchen Jahrganges 1916. 
Aus 855 a wird gemeldet, ein Ukas des 


liehen hat. Ich beglückwünſche Sie wärmſtens zu 
er allerhöchſten Nassen und bin überzeugt, 


Zaren berufe den Jahrgang 1916 ein, was eine Ver⸗ 
ſtärkung des ruſſi 105 Heeres um 585 000 Mann 
bedeutet. Die vor ſechs Monaten zur Marine aus⸗ 
gehobenen Mannſchaften wurden der Landarmee 
zugeteilt. 


Der türkiſche Krieg. 
Zum Berluft des Kreuzers „Medjidie“. 


Das Konſtantinopeler Blatt „Taswir⸗i⸗Efkiar 
hebt hervor, daß der Verluſt des Schiffes „Medjidie“ 
nicht imſtande ſei, der Türkei die Überlegenheit im 
Schwarzen Meere zu nehmen. 


Freiherr von der Goltz über die Lage an den 
Dardanellen. 


Einem Mitarbeiter des Budapeſter „Az Eſt“ er⸗ 
Härte der Generalfeldmarſchall über die Darda⸗ 
nellen, er halte die Dardanellenforts für unein⸗ 
nehmbar. Man mag ſchreiben, was man will, ſagte 
er, wir haben keine Angſt. Es iſt unbegreiflich, wie⸗ 
ſo Europa 8 der Dardanellen beunruhigt ſein 


konnte. Die Türkei verfügt über eine viel mächti⸗ 
gere und ſtärkere Armee, als man glaubt. Die 
allgemeine Kriegslage iſt günſtig und gut. Wir 


| find zufrieden. Auch in den Karpathen iſt alles in 
Ordnung. Wir dürfen mit voller Zuverſicht den 
Dingen entgegenſehen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Generalfeldmarſchall Frhr. von der Goltz 
wurde am Montag in Wien vom Kaiſer 
Franz Joſeph in Audienz empfangen. Vorher 
hatte er dem Miniſter des Auswärtigen, ſowie 
dem türkiſchen Botſchafter einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. — Zu einem Vertreter der „Neuen 
Freien Preſſe“ äußerte Freiherr von der Goltz 
über die Audienz beim Kaiſer Franz Joſeph: 
Der Kaiſer ſei nicht nur mit allen Ereigniſſen 
auf den zentraleuropäiſchen, ſondern auch auf 
den türkiſchen Kriegsſchauplätzen vertraut. 
Der Kaiſer habe eine ernſte aber feſte, gute 

und ſehr zuverſichtliche Stimmung gezeigt. 
Zweite öſterreichiſch⸗ungariſche Kriegsanleihe⸗ 
Die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung wird 
im Mai eine neue Kriegsanleihe ausgeben. 
Die Bedingungen werden für die Zeichner 
etwas weniger günſtig ſein als bei der im 
November veranſtalteten Anleihe. Nach dem 
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Urteil Sachverſtändiger wird das Ergebnis 
dieſer zweiten öſterreichiſch⸗ungariſchen An⸗ 
leihe außerordentlich günſtig ſein. 


Angebliche Friedenswünſche Ungarns. 


Das Wiener Montagsblatt „Der Morgen“ 
veröffentlicht eine Erklärung des Grafen Ju⸗ 
lius Andraſſy zu der von der Preſſe des feind⸗ 
lichen Auslandes neuerdings wieder gebrachten 
Meldung, daß die Oppoſition in Ungarn Frie⸗ 
den haben wolle. Graf Andraſſy ſagt: Wenn 
unſere Feinde auf innere Gegenſätze in Un⸗ 
garn große Hoffnung ſetzten, ſo haben ſie eine 
ebenſo große Enttäuſchung erlebt. In dem 
Drama von Serajewo kam der Anſchlag unſe⸗ 
rer Feinde gegen die Integrität unſeres Staa⸗ 
tes ſo deutlich zum Ausdruck, daß unſer Patrio⸗ 
tismus jedes andere Gefühl in den Hinter⸗ 
grund drängte. Sicher wünſcht jedermann 
Frieden, doch nur einen guten Frieden, geeig⸗ 
net, jenen Gefahren ein Ende zu machen, gegen 
die gekämpft werden muß. Wenn es politiſche 
Gegenſätze in Ungarn gab und wahrſcheinlich 
auch in Zukunft geben wird, ſo gibt es darüber 
keine Meinungsverſchiedenheiten, daß wir in 
dieſem Kriege ſiegen müſſen, und daß dieſer 
Krieg die Grundpfeiler unſeres Staates be⸗ 
rührt. Unſere Feinde täuſchen ſich gewaltig, 
wenn ſie glauben, daß auch nur ein Teil der 
Ungarn ihre Aufgabe erleichtern wolle oder 
werde. 

Ungünſtiger Stand der franzöfiſchen Spar⸗ 

kaſſen. 

Nach dem „Temps“ haben die Auszahlungen 
bei den franzöſiſchen Sparkaſſen die Einzah⸗ 
lungen in der Zeit vom 21. bis 31. März um 
5 220 690 Franks und in der Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 31. März um 41 012 454 Franks über⸗ 
ſtiegen. 

Politiſcher Krawall in Coimbra. 

Die „Times“ meldet aus Liſſabon: Ein 
ernſtlicher Tumult entſtand am 2. April in 
Coimbra gelegentlich der Karfreitagsprozeſ⸗ 
ſion, den Anlaß gaben beleidigende Rufe einer 
Gruppe von Demokratenführern, die ſich in 
einer Apotheke zuſammengefunden hatten. 
Schüſſe wurden gewechſelt und vier Bomben 
vom Dach der Apotheke geworfen, wodurch fünf 
Perſonen verwundet wurden. Die Menge zer⸗ 
ſtörte Geſchäft und Wohnung des Apothekers. 


Militäriſche Dockarbeiter in England. 

Der engliſche Kriegsminiſter hat den Plan 
gebilligt, deſſen Ausführung nunmehr begon⸗ 
nen werden ſoll, die Dockarbeiterbewegung da⸗ 
durch ungefährlich zu machen, daß ſie militä⸗ 
riſch organiſiert wird. Mit Genehmigung 
Kitcheners wird Graf Derby in Liverpool ein 
Bataillon „militäriſcher Dockarbeiter“ errich⸗ 
ten. Die Mannſchaften werden in jeder Hin⸗ 
ſicht dem Militärgeſetz unterſtehen, aber nur 
für ihre gewöhnliche Arbeit, nämlich das Laden 
und Löſchen von Schiffen, verwendet werden. 
Außer ihrem gewöhnlichen Lohn werden die 
„Soldaten“ einen Schilling täglich und die 
„Gefreiten“ 123 Schilling erhalten. Die Ar⸗ 
beiter tragen Khakikleidung. Graf Derby 
wird ſelbſt den Befehl über das aus 10 Gefrei⸗ 
ten und 114 Mann beſtehenden Bataillon über⸗ 
nehmen. Das Bataillon wird nicht als Streik⸗ 
brechertruppe behandelt, ſondern ſich den Vor⸗ 
ſchriften der Gewerkſchaft fügen. Bewährt ſich 
dieſe Regel, ſo wird ſie auf andere Häfen über⸗ 
tragen werden. 


Einſtellung der Truppentransporte aus Indien 
nach Europa. 

Der Petersburger „Nowoje Wremja“ zu⸗ 
folge ſind neue Unruhen unter den britiſchen 
Truppen in Curachee in Indien ausgebrochen. 
Der Vizekönig hob aufgrund des Belagerungs⸗ 
zuſtandes die meiſten eingeborenen Behörden 
auf und hat die Einſtellung der ferneren Trup⸗ 
pentransporte aus Indien nach Europa bis auf 
weiteres verfügt. über Unruhen in Nord» 
indien berichtet nach Reuter ein offizielles 
engliſches Communiqués. Demzufolge griffen 
10 000 Eingeborene, hauptſächlich vom Zadran⸗ 
ſtamm, den Ort Tochi nahe Miranſhad in 
Afghaniſtan an. Am 26. März gingen gegen 
die Aufſtändiſchen zwei Eskadronen Kavalle⸗ 
rie, eine Bergbatterie, zwei Regimenter Ein⸗ 
geborene, zuſammen mit Nordwaziriſtan⸗ 
Miliz vor, wobei der Feind über die Grenze 
zurückgeworfen wurde und 200 Tote ſowie 300 
Verwundete verlor. 


Eine bulgariſche Note an Serbien. 


In Beantwortung des vom ſerbiſchen Ge. 


ſandten unternommenen Schrittes betr. den 
Aufruhr von Muſelmanen im Gebiet von 
Valandovo, den das Preſſebureau in 
Niſch ſo leichthin als eine Invaſion von Komi⸗ 
tadſchis und bulgariſchen Soldaten auf ſerbi⸗ 
ſches Gebiet darſtellte, richtete das bulgariſche 
Miniſterium des Außeren an die ſerbiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in Sofia eine Note, in der es den 
wahren Sachverhalt nach den Berichten der 
Grenzbehörden darſtellt und insbeſondere das 
einwandfreie Verhalten der bulgariſchen 


Grenzpoſten hervorhebt, die ihr möglichſtes 
taten, um den verlaſſenen ſerbiſchen Poſten zu 
ſchützen und der verfolgten Bevölkerung die 
Zuflucht zu verweigern, da es unmöglich war, 
ihr Obdach zu geben. Die Note verlangt die 
Erareifung von Maßregeln, damit die ſerbi⸗ 
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ſchen Truppen bei der Verfolgung der aufrüh⸗ 
reriſchen Bevölkerung nicht in die Lage kom⸗ 
men, auf bulgariſche Grenzpoſten zu ſchießen 
und ſo Zwiſchenfälle herbeizuführen, deren 
Folgen ungemein ernſt ſein könnten. 

Die Lebensmittelteuerung in Petersburg 
nimmt, wie „Rjetſch“ meldet, einen außeror⸗ 
dentlichen Umfang an. Die Lage der ärmeren 
Schichten iſt verzweifelt. Noch entſetzlicher als 
die Teuerung iſt der binnen kurzem zu erwar⸗ 
tende vollſtändige Mangel an Lebensmitteln. 
Trotz der von der Stadt getroffenen Maßnah⸗ 
men ſei es fraglich, ob bei dem jetzigen Kriegs⸗ 
zuſtande die Zufuhren zu ermöglichen ſind. Der 
Mangel an Lebensmitteln demoraliſiere die 
Bevölkerung und drücke die Kriegsbegeiſce⸗ 
rung nieder. 


Die Anleihen in Amerika. 


Der amerikaniſche Staatsſekretär Bryan 
hat dem Reuterſchen Bureau zufolge über die 
Haltung der Regierung bezüglich der Anleihen 
an die Alliierten mitgeteilt: Das Staatsde⸗ 
partement wurde vonzeit zuzeit direkt oder 
indirekt davon verſtändigt, daß Kriegführende 
ſich bei Banken der Vereinigten Staaten Kre⸗ 
dite einräumen ließen. Die Regierung ſprach 
ſich gegen Anleihen an Kriegführende aus, 
fühlte ſich aber nicht berechtigt, gegen die Kre⸗ 
ditübereinkommen, die ihr zur Kenntnis ge⸗ 
bracht wurden, Einſpruch zu erheben. Die Re⸗ 
gierung ſprach weder ihre Billigung noch Miß⸗ 
billigung darüber aus, ſondern enthielt ſich 
jeder Meinungsäußerung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. April 1 5. 

— Der Herzog von Sachſen⸗Altenburg iſt 
zum Diviſionskommandeur ernannt. Schon 
vor Ausbruch des Krieges war er Generalleut⸗ 
nant und als ſolcher in einer Oberſtenſtelle als 
Kommandeur ſeines 153. Regiments ins Feld 
gezogen. In dieſer Stellung wurde der Herzog 
zum General der Infanterie befördert. Im 
Oktober v. J. wurde er Brigadekommandeur, 
und nun erhielt er eine Diviſton. 

— Dem Oberſtmarſchall des Kaiſers Wil⸗ 
helm, Fürſten zu Fürſtenberg, der ſeit Kriegs⸗ 
beginn dem zweiten öſterreichiſchen Armee⸗ 
kommando zugeteilt iſt, wurde von Kaiſer 
Franz Joſeph für tapferes Verhalten vor dem 
Feinde das Militärverdienſtkreuz dritter 
Klaſſe mit der Kriegsdekoration verliehen. 

— Einen erneuten Beweis für den Opfer⸗ 
ſinn der Deutſchen im Auslande haben die 
Vorſtände der deutſchen Schulen in Caracas 
(Venezuela) und in Nueva Helvecia (Uru⸗ 
guay) geliefert, indem fie beſchloſſen haben, in 
dieſem Jahre auf die Beantragung einer 
Reichsunterſtützung zu verzichten. Wenn man 
berückſichtigt, daß die deutſchen Schulen im 
Auslande in ihren wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen durch den Krieg meiſt recht empfindlich 
beeinträchtigt werden und die Reichsunter⸗ 
ſtützung einen nicht unweſentlichen Teil ihrer 
Einnahmen bildet, ſo wird der Beſchluß der 
beiden genannten Schulen umſo höher einzu⸗ 
ſchätzen ſein. 

— Das Erlöſchen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehhof zu 
Dresden am 4. April; der Ausbruch der Maul- 
und Klauenſeuche iſt gemeldet vom Schlacht⸗ 
viehhofe zu Leipzig am 4. April; das Erlöſchen 
der Maul⸗ und Klauenſeuche iſt gemeldet vom 
Schlachtviehhofe zu Eſſen (Ruhr) am 3. April. 

Eſſen, 6. April. Die „Eſſener Arbeiterztg.“ 
iſt auf drei Tage verboten worden, weil ſie aus 
der „Leipz. Volksztg.“ einen Artikel Eduard 
Bernſteins abdruckte: „Worauf es ankam.“ 


Probinzialuachrichten. 


Culm, 5. April. (Die Wiederwahl des Bürger⸗ 
meiſters Liebetanz) auf eine fernere Amtsdauer 
von 12 Jahren hat der Negierungspräfident be⸗ 
ſtätigt. 

Neumark, 31. März. (Kreistag. Feierliche 

erabſchiedung des Bürgermeiſters Liedtke.) Heute 
and hier eine Sitzung des Kreistages ſtatt, in 
welcher der Etat für das Rechnungsjahr 1915/16 
ohne Debatte einſtimmig zur Annahme gelangte. 
Derſelbe ſchließt mit 368 000 Mark ab, für die durch 
en Krieg zu erwartenden Mindereinnahmen, die 
auf 56 500 Mark geſchätzt werden, ſoll der Fehl⸗ 
betrag durch eine Anleihe in Höhe von 48 000 Mark 
gedeckt werden. Dadurch wird es ermöglicht, daß 
auch im neuen Rechnungsjahre nur 95 Prozent des 
Steuerſolls erhoben werden brauchen. Am Schluß 
a Sitzung überreichte der Vorſitzer, Herr Landrat 
Scherz, dem von hier ſcheidenden Bürgermeiſter 
Herrn Liedtke mit anerkennenden Worten für ſeine 
angjährige Wirkſamkeit als Kreistags⸗ und Kreis⸗ 
ausſchußmitglied den Roten Adlerorden 4. Klaſſe. 
Fr tädtiſcherſeits erfolgte in einer feierlichen Feſt⸗ 
Näung des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
reslammlung auch würdevolle Verabſchiedung unſe⸗ 
13 langjährigen Bürgermeiſters, der mit dem 
1 April d. Is. aus Geſundheitsrückſichten in den 
ohlverdienten Ruheſtand tritt. Der Beigeordnete 
A leſinger eröffnete den feierlichen Akt durch eine 
Buda he, in der er dem Scheidenden namens der 
Wirderſchaft für ſeine faſt 40jährige, geſegnete 
Art. ſamkeit dankte und im Namen der Stadt die 
55 unde der Ernennung zum Ehrenbürger über⸗ 
a dachte. Hierauf widmete der Stadtverordneten⸗ 

titeher C. Landhut dem Scheidenden warme 

1 55 des Gedenkens an ſeine fruchtbringende 

Wett für das Emporblühen unſerer Stadt. 
Unt anzig, 6. April. (Tapferkeitsprämien an 
önierſesbootemannf aften.) Der Präſident der 
Dr 10 lichen Eiſenbahndirektion zu Danzig, Herr 
Berlin; Rimrott, ge an das Reichsmarineamt zu 

rlin folgendes Schreiben gerichtet: „Aus den 


4 


reichen Spenden der Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte in 


Danzig und der Eiſenbahnbaukolonne in Mlawa | fer 


ſteht ein Betrag von 1000 Mark zu meiner Ver⸗ 
fügung. Es gereicht mir zur beſonderen Freude, 
dieſe Summe nach dem Wunſche der Spender als 
„Tapferkeitsprämie an Anterſeebootsmannſchaften“ 
ſtiften zu können. Der Betrag wird dem Reichs⸗ 
marineamt im Girowege zugehen.“ 

Pr. Stargard, 1. April. (Seinen 70. Geburts⸗ 
tag) beging heute Superintendent Dreyer, der ſein 
hieſiges Amt bereits 29 Jahre 15 verwaltet. 
Superintendent Dreyer ijt ſeit 1914 Vorſitzer der 
weſtpreußiſchen Provinzialſynode. 

Königsberg, 5. April. Aus Memels 
Ruſſenzeit.) Einen intereſſanten Einblick in 
die Folgen des Ruſſen⸗Einfalls in Memel geben 
die Anzeigen in den dortigen Zeitungen. Wir 
greifen folgende heraus: Wer dem kranken Mann 
auf der Flucht vor den Ruſſen von Sandkrug bis 
Nidden einen langen Gehpelz mit Krimmerkragen, 
einen loſen Pelzkragen und eine Handtaſche mit 
Wertpapieren abgenommen hat, wird hierdurch 
dringend gebeten, die Sachen abzugeben bei... — 
Der Mann, dem ich am Donnerstag bei der über⸗ 
fahrt nach Sandkrug mein Kind, einen 4 Monate 
alten Knaben, auf eine kleine Weile übergab und 
dem ich es nicht mehr abnehmen konnte, wolle ſeine 
Adreſſe mir gütigſt mitteilen. An der Mütze des 
Kindes ſtanden die Buchſtaben E. M. — Der Ma⸗ 
giſtrat von Memel macht bekannt: In Erlenhorſt 
bei Memel an der Kuriſchen Nehrung hat ſich am 
19. März abends ein litauiſches Mädchen einge⸗ 
funden. Das Kind weiß nur ſeinen Vornamen 
Ilſe. Der eigenen Ausſage nach hat das Kind noch 
fünf ältere Geſchwiſter. Meldungen im Büro 3 
des Magiſtrats. — Die Witwe Schack zeigt an: 
Am 18. März wurde mein lieber Mann und ſorgen⸗ 
der Vater, der Schneidermeiſter Heinrich an 
von den Ruſſen ermordet und am 26. zur Ruhe 
beſtattet. — Der Veleger des „Memeler Dampf⸗ 
boot“ macht in einem Inſerat bekannt: Beim 
Ruſſen⸗Einfall iſt der in meiner lithographiſchen 
Anſtalt beſchäftigt geweſene Steinſchleifer Michel 
Meikis auf grauſame Weiſe dahingerafft worden. 
— Mit tiefer Rührung wird man folgende Anzeige 
leſen: In treuer Pflichterfüllung bei Vertretung 
der Poſtagentur in Laugallen, welche ſie freund⸗ 
licher Weiſe übernommen hatte, ſtarb beim Ruſſen⸗ 
Einfall als eine der erſten durch eine feindliche 
Kagel am 17. März unſere inniggeliebte Nichte 
Fräulein Emma Karklinat. 

Königsberg, 6. April. (Zwei Kinder 1 
Auf dem Schwanenteich in Ponarth vergnügten ſi 
am Nachmittag des erſten Feiertages noch mehrere 
Kinder auf der morſchen Eisdecke. Plötzlich brachen 
zwei, ein Knabe und ein Mädchen, ein und gingen 
vor den Augen ihrer Spielgefährten unter. Auf 
das Geſchrei der Kinder eilten Perſonen herbei, 
die die Feuerwehr Nen die Unfallſtation um Hilfe 
anriefen. nzwiſchen hatte ein vorübergehender 
Soldat ein Brett auf die dünne Eisdecke geſchoben 
und dieſe mit eigener Lebensgefahr betreten. Es 
gelang ihm auch, das kleine ädchen heraus⸗ 
zuziehen und ans Ufer zu bringen. Leider war es 
bereits leblos. Se waren auch die Sama⸗ 
iter mit dem Unfall⸗Auto ein 657 Sie 
machten mit dem Pulmotor iederbelebungs⸗ 
verſuche, die jedoch ohne Erfolg blieben. Ein hin⸗ 
zugezogener Arzt konnte nur noch den Tod der 
Kleinen feſtſtellen. Die Leiche wurde nach der in 
der Ponarther Bergſtraße Nr. 12 befindlichen Woh⸗ 
nung der Eltern gebracht. Inzwiſchen ſuchte die 
Feuerwehr auf der Hakenleiter, die an der Anfall⸗ 
ſtelle unter das Eis geſchoben war, nach dem er⸗ 
trunkenen Knaben. Leider konnte die Leiche bis 
zum Abend nicht gefunden werden. Sie ſoll jedoch 
am anderen Tage von einigen Leuten, die den 
Teich in der Umgebung der Anfallſtelle abſuchten, 
geborgen worden ſein. ’ 

Hohenſalza, 6. April. (Selbſtmord) durch Er⸗ 
hängen verübte geſtern ein 19 Jahre alter zunger 
Mann von hier. Die Leiche wurde in den . 
lagen des Kaiſer⸗Wilhelmplatzes, dicht an der 
Bahnhofſtraße, gefunden. Wie es Heitz, ſoll Liebes⸗ 
kummer den jungen Mann in den Tod getrieben 
haben. Die Teilnahme mit den Eltern iſt allge⸗ 
mein, die ſicherlich lieber geſehen hätten, wenn ihr 
Sohn auf dem Schlachtfelde einen ehrenvollen Tod 
gefunden hätte. 

Poſen, 4. April. (Deutſches Verordnungsblatt 
für Ruſſiſch⸗Polen.) Die erſte Nummer des Ver⸗ 
ordnungsblattes der kaiſerl. deutſchen Verwaltung 
für Polen iſt in Poſen erſchienen, es wird ſowohl 
in deutſcher wie in polniſcher Sprache gedruckt 
werden. 8 

Aus Pommern, 1. April. (Ein Bismarck⸗ 
Denkmal) wurde 11255 in Stargard enthüllt, 
das von dem Bildhauer Hans Weddo von Glümer 
geſchaffen iſt. Das iſt nahe 
Johannistor errichtet. 


die neue verordnung über die 


Bereitung von Backware. 


‚Die Reichsverteilungsſtelle hat im Beginn des 
März den täglichen Mehlverbrauch ſür den Kopf 
der Bevölkerung auf 200 Gramm beſchränkt, was 
bei normalem Kartoffelzuſatz im Roggenbrot etwa 
300 Gramm Brot ergibt. Um nun für die nächſten 
Monate bis zur Vermehrung der Kartoffelbeſtände 
durch die Frühkartoffeln den Verbrauch an Kar⸗ 
toffeln in der Bäckerei einzuſchränken, iſt durch die 
neue Verordnung zugelaſſen, eine Reihe von Erſatz⸗ 
ſtoffen bei der Bäckerei zu verwenden, wie Bohnen⸗ 
mehl, Gerſtenſchrot, Erbſenmehl, fein vermahlene 
Kleie, Gerſtenmehl, Hafermehl, Maismehl, Neis⸗ 
mehl und Sagomehl; ebenſo darf bis zu 5 Prozent 
auch Syrup oder Zucker anſtelle der Kartoffeln 
zugeſetzt werden. Die letzte Beſtandsaufnahme hat 
ergeben, daß ſich unſere Weizenvorräte zu den 
Roggenvorräten wie 2 zu 3 verhalten. Infolge⸗ 
deſſen wird der Verbrauch von Weizenbrot geſtei⸗ 
gert werden müſſen, wofür die Bundesrats⸗ 
verordnung vom 18. Februar ſchon Vorkehrungen 
getroffen hat. Roggen und Weizenbrot muß alſo, 
wenn bei einer Mehlmenge von 200 Gramm eine 
weißlich große Brotmenge erzielt werden ſoll, 
reichlich mit Erſatzſtoffen gemiſcht werden. Die zu⸗ 
gelajjenen er In aufgrund eingehender 
Prüfung durch das kaiſerliche Geſundheitsamt als 
geeignet befunden. 

Den vielfach hervorgetretenen Wünſchen nach 
Herſtellung eines Brotes aus reinem Weizenmehl 
für Kranke und beſonders Zuckerkranke trägt die 
Bundes ratsverordnung Rechnung, indem von jetzt 
ab geſtattet wird, reines Weizenbrot herzuſtellen, 
wenn der dazu verwendete Weizen bis zu 93 Pro⸗ 
En durchgemahlen it. Die Beſtimmung, daß 
Roggenbrot von nei: als 50 Gramm Gewicht exit 
24 Stunden nach Fertigſtellung verkauft werden 
darf, bezweckt, nur Brot in altbackenem Zuſtand 
in den Verkehr zu bringen, weil ſolches Brot er⸗ 
fahrungsmäßia ſtärker ſättigt als friſchgebackenes. 


Denkmal dem 


[Strauch aus Wodek, Kreis Ho 


D. cruper erlaſſenen Vorſchriften über die Be⸗ 
änkung der Backzeit in den Bäckereien haben wieder zuzulaſſen. In 


Abgabe von Spiritus 5 den Trinkverbrauch 
dieſem Falle aber dürfen 


zwei Abänderungen erfahren. Einmal darf durch monatlich nur bis zu 2 Prozent der von den Bren⸗ 


die Behörden zugelaſſen werden, daß in ländlichen 
Verhältniſſen die Arbeit, wenn ein dringendes 
e Bedürfnis vorliegt, auch ſchon vor 
6 Uhr 1 begonnen wird. 5 em Lande 
beginnen Bäckereien im Sommer häufig ihren 
Betrieb ſchon einige Stunden vor ſechs, um die 
Tageszeit für Feldarbeiten verwenden zu können. 
Dieſer Gepflogenheit wird jetzt Rechnung getragen. 
Außerdem darf über die zugelaſſene zwölfſtündige 
Arbeitszeit herausgegangen werden, wenn plötzli 
ein ſtarker Brotverbrauch, beiſpielsweiſe dur 
Lieferungen für Heereszwecke, eintritt. 


„Die Welt im Bild“. 


Die Nr. 15 der illuſtrierten Unterhaltungs⸗ 
beilage „Die Welt im Bild“, die 1 die letzte 
Sonntags⸗Ausgabe unſerer Zeitung fällig war, iſt 
infolge eingetretener Anterbrechung des Bahn⸗ 
güterverkehrs erſt heute hier eingegangen und der 
vorliegenden Zeitungs⸗Ausgabe in den für die 
feſten Bezieher beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. April 1915. 


— Guf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind „aus unſerem Oſten: Leutnant und Adjutant 
im Inf.⸗Regt. Nr. 70 Otto Diederichs aus 
Grauden ; Wehrmann im Int ae, r. 176 
Joſe ierzchowski aus Dreilinden, Land⸗ 
kreis Thorn; Erſatzreſerviſt Rudolf Eckſtein 
aus Montwy, Kreis a Poſtbote 

rau 1 enſalza; Kriegs⸗ 
freiwilliger im Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 210 Kar! 
Stern aus Hohenſalza; Unteroffizier der ei. 

im Inf.⸗Regt. Nr. 151 Feliz Kowalski, der 
Leiter der Filtale Allenſtein der Thorner Maſchi⸗ 
nenfabrik Hirſch u. Krauſe, G. m. b. H. An einer 
Verwundung im Lazarett geſtorben iſt der Haupt⸗ 
mann R 114 Führer des Feldbataillons Reiſer, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe; das 
Offizierkorps des 1. Erſatzbataillons Infanterie. 
Regiments Nr. 61 widmet dem toten Helden einen 
ehrenvollen Nachruf. 2 

— (Das Eiſerne Kreuz.) Durch Ver⸗ 
leihung des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe aus⸗ 
gezeichnet wurden nue von Hugo, Führer 
von Landwehrtruppen im Oſten; Leutnant und 
Adjutant im 5. Garde⸗Regt. zu Fuß Frhr. Heinrich 
Senfft von Pilſach, älteſter Sohn des Landes⸗ 

auptmanns Freiherrn Senfft von . in 
engip, nachdem er das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 
im Oktober v. Is. erhalten hatte; Leutnant und 
Kompagnieführer Kurt⸗Lietz aus Danzig, cand. ing. 

(Inf.⸗Regt. 21), Sohn des ſtädt. e Lietz 
in Danzig, nachdem er das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 
bereits im Herbſt v. Is. erhalten hatte. — Das 
Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe haben erhalten: 
Lehrer Spode aus Vierzehnhuben, Vizefeldwebel 
im Neſ.⸗Fußart.⸗Kegt. 11; Diplom⸗Ingenieur, 
Offizierſtellvertreter Adolf Schneider Ref uf. 21); 
Kontorbote, Wehrmann Alfons Lenſer⸗Danzig, 
unter Beförderung zum Gefreiten (Landw.⸗Inf.⸗ 
Regt. 21); Bautechniker, Musketier Anton Wo⸗ 
jewski (Inf. 61); Feldwebelleutnant Thiedtke und 
Feldwebelleutnant Wilke aus ens: Off (beide 
beim Landſturm⸗Bataillon Briefen); Of 19 75 
vertreter Georg Schnabel (Fußart. 15); Offizier⸗ 
ſtellvertreter nopf aus Culmſee; Feldwebel 
Marohn aus Michelau (Landſturm⸗Batl. Briejen); 
Anteroffizier Loewe aus Karben (Landſturm⸗Batl. 
Briejen); Pionier, Maurer Leo Gackowski aus 
Schwetz; Unteroffizier d. R. Karl Lüdemann 
(1. Feldregiment); Pionier Max Dombrowski im 
Pionier⸗Bataillon Nr. 17, Sohn des Pfefferküchlers 

udwig Dombrowski in Thorn. 

— (Perſonalien bei der Bau⸗ 
verwaltung.) Verſetzt ſind: der Regierungs⸗ 
und Baurat, Geh. Baurat Wilhelms von Köslin 
an die Regierung in Danzig, der Baurat Mark⸗ 
Rea von Culm als Vorſtand des Hochbauamtes in 

reuzburg O.⸗S., die Regierungsbaumeiſter des 
Maſchinenbaufaches Proske, bisher in Bromberg, 
nach Berlin als Vorſtand eines Werkſtättenamtes 
bei der Eiſenbahnhauptwerkſtätte 2 daſelbſt, Suß⸗ 
mann, A in Stettin, nach Bromberg als Vor⸗ 
ſtand (auftrw.) eines Werkſtättenamtes bei der 
Eiſenbahnhauptwerkſtätte daſelbſt. 

— er Charakter als Geh. Ober⸗ 
juſtizrat) und der Rang der Räte zweiter 
Klaſſe iſt verliehen worden den Landgerichts⸗ 
präſidenten Kienitz in 95 8 9 Kirchner in Tilſit, 
Schwartz in Danzig, ſowie dem Oberſtaatsanwalt 
Bee in Poſen, früher. Erſter Staatsanwalt 
in Thorn. a - 5 

— (1472 Juriſten gefallen.) Wie die 
„Deutſche Suriltenzeitung“ aufgrund amtlichen 
Materials mitteilt, ſind bis zum 26. März 
1472 deutſche Juriſten und aus der Juſtiz hervor⸗ 
gegangene Juſtiz⸗ und Verwaltungsbeamte im 
Kriege gefallen, darunter 7 Rechtslehrer, 313 Re⸗ 
gierungs⸗ und Verwaltungsbeamte, Richter und 


Staatsanwälte, 274 Rechtsanwälte, 382 Aſſeſſoren, 


495 Referendare uſw. Eee 

— (Die ne d der Frühjahrs⸗ 
beſtellung.] Um die Durchführung der Früh⸗ 
jahrsbeſtellung zu ſichern, hat der Bundesr at 
unterm 31. März weitere Beſtimmungen 
erlaſſen. Danach find die unteren Verwaltungs: 
behörden befugt, die Nutzungsberechtigten von 
Landgütern und landwirtſchaftlichen Grundſtücken 
mit kurzer Friſt zu einer Erklärung darüber aufzu⸗ 
fordern, ob ſie ihre geſamte Ackerfläche be⸗ 
ſtellen wollen, oder welche Stücke davon un⸗ 
beſtellt bleiben ſollen. Die Möglichkeit der in Aus⸗ 
ſicht genommenen Beſtellung iſt auf Erfordern 
glaubhaft zu machen. oweit der Nutzungs⸗ 
berechtigte die Beſtellung nicht übernimmt oder 
die Möglichkeit der Beſtellung nicht glaubhaft 
macht oder die Aufforderung unbeantwortet läßt, 
iſt die untere Verwaltungsbehörde befugt, die 
Nutzung des Grundſtückes mit Zubehör 

anz oder zu mteil längſtens bis Ende des 
Jahres 1915 den Berechtigten zu ent⸗ 
ziehen und dem Kommunalverbande zu über⸗ 
tragen. Der ehren hat bei der Nutzung 
des Grundſtückes nach den Regeln einer ordnungs⸗ 
mäßigen Wirtſchaft zu verfahren. 

— (Ausführungsbeſtimmungen zur 
Beſchlagnahme der deutſchen Schaf⸗ 
ſchur 1914/15) ſind jetzt erlaſſen worden, die für 
Sl in unſerer Geſchäftsſtelle ausliegen. 

— (Einſchränkung der Trinkbrannt⸗ 
weiner zeugung.) Zur Sicherſtellung des 
Spiritus für den Heeresbedarf verordnet nunmehr 
der Bundesrat, daß vom 2. April d. Is. ab 
bis auf weiteres kein Branntwein für den Trink⸗ 
verbrauch abgegeben werden darf. Der Reichs⸗ 
kanzler wird ermächtigt vom 1. Mai 1915 ab die 


nereien im Betriebsjahre 1913/14 verſteuerten 
Mengen abgegeben werden. 
—(Preiserhöhun g en.) Die Vereinigung 
deutſcher Tintenfabrikanten (Sitz Gera), 
die ſchon unlängſt die Preiſe erhöhte, kündigt auf⸗ 
grund neuerlicher Beſchlüſſe eine abermalige Preis⸗ 
erhöhung um durchſchnittlich 10 Prozent an. — 
Die Margarine⸗ und Pflanzenfett⸗ 
fabriken haben ihre Erzeugniſſe um durchweg 
8 Mark für den Zentner erhöht. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
fünf Arreſtanten. ; 
(Gefunden) wurden eine Brieftaſche, ein 
Militärpaß, ein Hunde⸗Maulkorb. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 4. April. (Selbſtverwaltun 
für die polniſchen Städte.) Durch amen von 
Zaren gebilligten Miniſtertatsbeſchluß wird die 
Selbſtverwaltungsordnung vom 24. Juni 1892 auf 
die Städte Ruſſiſch⸗Polens ausgedehnt. 


Mannigfaltiges. 


(Mordtat in Dresden.) Am Oſter⸗ 
montag Nachmittag ermordete die Verkäuferin 
Lemmerz im Hauſe Haſſeſtraße 6 die dort 
wohnhafte 43jährige Witwe Auguſte Neu⸗ 
mann. Die Mörderin wurde überraſcht, flüch⸗ 
tete in einen Abort des Hauſes und konnte von 
der herbeigeholten Polizei verhaftet werden. 
Ihre Tat hat fie bereits eingeſtanden, doch iſt 
über die Beweggründe und näheren Umſtände 
bisher keine Klarheit erzielt worden. 


Neueſte Nachrichten. 
Verluſt des Unterſeebootes „U. 29“. 

Berlin, 7. April. Amtlich. (Meldung 
des Wolffſchen Telegraphenbureaus.) Sr. Ma⸗ 
jeſtät „U. 29“ iſt von ſeiner letzten Anterneh⸗ 
mung bisher nicht zurückgekehrt. Nach einer 
von der britiſchen Admiralität ausgehenden 
Nachricht vom 26. März ſoll das Boot mit der 
ganzen Beſatzung untergegangen ſein. Es muß 
danach als verloren betrachtet werden. Der 
ſtellv. Chef der Admiralität, gez. Behnke. 
Amerikaniſche Waffenlieferung für Rußland. 

Amſterdam, 7. April. Hier eingetrof⸗ 
fene amerikaniſche Blätter bringen eine Mel⸗ 
dung der „Aſſociated Preß“ (Preſſe⸗Vereini⸗ 
gung) aus Seattle vom 23. März, wonach 18 
weittragende Geſchütze amerikaniſchen Fabri⸗ 
kats, die der ruſſiſchen Armee in Wladiwoſtock 
geliefert werden ſollen, in Vancouver auf die 
Verladung warten, ebenſo 384 Laſtautomobile. 

Weitere engliſche Schiffsverluſte. i 

London, 7. April. (Meldung des Reu⸗ 
terſchen Bureaus.) Aus Blyth wird gemeldet, 
daß der engliſche Segler „Acantha“ geſtern in 
der Nordſee auf der Höhe von Longſtone torpe⸗ 
diert worden ſei. Die geſamte Beſatzung von 
13 Mann wurde durch einen ſchwediſchen 
Dampfer gerettet. 

London, 7. April. Die „Morningpoſt“ 
meldet aus Dublin vom 5. April: Ein Fiſch⸗ 
dampfer hat geſtern ein Rettungsboot mit der 
Aufſchrift „S. S. Merſe Fleetwood“ einge⸗ 
bracht, das er in der Jriſchen See aufgefunden 
hat. ® 

Aufgegriffene neutrale Dampfer. 

London, 7. April. „Daily Mail“ mel⸗ 
det: Der ſchwediſche Dampfer „Japan“ und 
der norwegiſche Dampfer „Stane“ wurden zur 
Unterſuchung ihrer Ladung nach Leith ge⸗ 
bracht. 

Schiffsunfälle an der amerikaniſchen Küſte⸗ 

London, 7. April. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Newyork: In dem entſetzlichen 
Sturm, der ſeit Sonnabend an der atlantiſchen 
Küſte wütet, ſind etwa 60 Schiffe verloren ge⸗ 
gangen, unter ihnen der holländiſche Dampfer 
„Prinz Moritz“. Der Hochſeeſchleppdampfer 
„Eduard Luckenbach“ aus Newyork ſoll mit 16 
Mann Beſatzung bei Virgina⸗Kap geſunken 
ſein. Drei Schuner find an die Küſte aufge⸗ 
laufen. 


Berliner Börfe. 


Bei zuverſichtlicher Stimmung der Vörſenverſammlung war 
der heutige Geſchäftsverkehr allgemein ruhig. Heimiſche An⸗ 
leihen behaupteten ihren geſtrigen Kursgewinn unter Bevor⸗ 
zugung der 3! prozentigen. Van Induſtriepapieren war 
Phönix weiter ſteigend, auf die Erhöhung der Eiſenpreiſe. 
Ihnen ſchloſſen ſich Gelſenkirchen, Bochum und ſchleſiſche Werte 
an in geringerem Maße. Von Konjunkturpapieren waren 
Adler und Oppenheim feft, im übrigen ruhig. Deviſen un⸗ 
verändert. Am Geldmarkt keine Veränderung. 


Danzig, 7. April. Amtlicher Getreidebericht. (Zufuhr) 
Bohnen 5, Erbſen 6, Kleie 10, Raps 5, Roggen 13, Rüb⸗ 
kuchen 60 Tonnen. 


Amſterdam, 6. April. Java⸗Kaffee ſtetig, loko 48, 
Santos⸗Kaffee per Mai 3478, per September 291 „ per Dezem⸗ 
ber 27½¼. — Rüböl feſt, loko 631 , per April 62. 


Meteorologiſche a eg zu Thorn 
3 vom 7. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Celſius. 0 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. 
Barometerſtand: 756 mm? B 
Vom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Temperatur; 
+ 16 Grad Celſius, niedrigſte + 5 Grad Gelflus. 
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Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Uche. 


Stand des Waſſers am Pege 
der 2 Tag m Tag m 


eichſel Thorn 47 
Zawichoſt ee e =: 

Barkdau 2. 2 4 
Ehwalowiee „. . .„I— 

Zalrocayn . ...1—- 

O.⸗Pegel] — 

Brahe bei Bromberg Ra 
Netze bei Czarnitau I - 


Ela). | 
Ill 118 


— 


wundung in Lazarett Plock 


korps 


bleiben wird. 


Phil 


Seit Felix 


Seine eifrige Tätigkeit 


Max Hirsch, 
Maſchine 


Für die herzliche Teil⸗ 
nahme beim Tode unjeres E 
lieben Vaters und Groß⸗ 
vaters ſagen wir, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Hiltmann, 
unſern aufrichtigſten Dank. 


Lulkau, April 1915. 


2 emnernden 


Hinterbliebenen. a f 


Meta Neuendorf. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Drogiſten Adam 
Trojanowski in Thorn wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußter⸗ 
mins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 1. April 1915. 


Königliches Amtsgericht. 
bvdeaeffentliche 
Alwangsberſteigerung. 


an donnerötag ag den g. April 1915,50 


vormittags 9 Uhr, 
Kette ich in Thorn⸗Mocker, Ulmenallee 5: 


einen Waſchtiſch mit Marz 
morplatte, 

ein Kleiderſpind, 

ein Sophatiſch und 


ein Sopha 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Gerhardt, Gerichtsvollzieher. 
Große Partien 


gulienne: 2 
Ningäpfel 


find per April ng vorrätig. Reflekt. 
wollen unter Referenzenaufgabe ihre 
Adreſſe ſofort unter G. P. 1 
an Haasenstein & Vogler, A.⸗Geſ., 


Bamburg, einſenden. 
Habe noch abzugeben: 


Prima Mattfulls⸗Heringe, 
Sanerkohl, grüne Kocherbſen 


und Viktoria⸗Erbſen. 
Adolf Werner. Thorn. 


Anımmg- u. Joh 


werden zum Waſchen und 
Formen angenommen. 
A. Rosenthal & EO., 


Inh Philipp Rosenthal, 
Breleſtaße 14 Breiteſtraße 14, 


Arbeit ace 


u vergeben. Zu erfra 2 
cats der „Preſfe“ . 


Am Sonntag den 4. April ſtarb an feiner Ver⸗ 


königl. Hauptmann 


rell Reiser, 


Führer des Feldbataillons Reiser, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Kl. 


Das 1. Erſatz⸗Bataillon Infanterie⸗Regts. Nr. 61 
betrauert in ihm ſeinen ehemaligen Führer, das Offizier⸗ 
einen ritterlichen, liebenswürdigen Kameraden 
von großer Herzensgüte, deſſen Andenken unvergeſſen 


Thorn den 7. April 1915. 


Das Offizierlorps des 1. Erſatzbataillons 
Infanterie Regiments Nr. 61. 


l und ieee 


Am 16. März ſtarb den er auf dem öſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatz unſer langjähriger Mitarbeiter, 


Unteroffizier d. Neſ. im Inf.⸗Regt. Nr. 151, 
Leiter unſerer Filiale Allenſtein. 


eigenſchaften erwarben ihm unſere Freundſchaft. 
betrauern ſeinen frühen Tod tief; 
denken bleibt ihm für alle Zeiten bei uns geſichert. 


Thorn den 7. April 1915. 


in Firma Max Hirsch & Krause, G. m. b. 9 


der 


Kowalski, 


und wertvollen Charakter⸗ 
Wir 
ein ehrenvolles An⸗ 


Adolf Krause, 


nfabrik. 


VERLÄCHLVETETE TE NEE NE REHENEHNRACE 


Schneider 


x 

= Für die herzlichen Glück⸗ und & 
e anläßlich unſerer 5 
Silberhochzeit ſagen wir 3 
allen Frennden und Bekannten 

4 unſeru herzlichen Dank. 

* 2 eee Rom im April 1915 . 

* Ulmenallee 1 


55 
Karl 1 1 8 0 und Fran. 1 
* 


f N lotterie. 


Zu der am 13. und 14. April 191 
ſtattfindenden Ziehung der 4. rien 
(231.) Lotterie jind noch 


1 1 Is Loſe 

a 80 40 20 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. prenß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


BERN 0b 
Prompt ab Lager Bromberg 


habe abzugeben: 
an Zentner Kane 
p. Monat Mai, 
50 Sad Bosniſche Pflaumen 110120er 


90er, 
200 Zentner Reis, Kiefen-Moufmaln, - 
150 4 „ Moulmain Is, 
A Bu e 


150 Tonn. a ee Mattfulls, 


Mattes, 
501 „ kleine olländ 5 
201 „ En 


202 „ 
a0 „, „Sloefults, 

50 95 5 Bee: : 

50 Kiſten üle-Nudeln in Pak 

50 Zentner Graupen, Paketen, 


50 „ EC. und Haferflocken, 


200 
500 Doſen Bratheringe, 8 Liter⸗Doſen, 
50 Kiſten Stearinlichte in 1 Pfd.⸗Pak., 
109 Karton Kremeſchokolade, Beteilig, 
AR Haushaltſchokolade, Beteilig, 
50 Sack Kaffee, Santos flach, roh u. gebr., 
193 Flaſchen Ae 
otw 
10 Zentner Friſchobſt⸗Marmelade, 
Pflaumenmus, 
80 „ Kunſthonig, 
10 Kiſten Allgäuer⸗ und Edamer⸗Käſe, 
100 Ztr. n Wachskernſeife, 
2 1], Pfd.⸗Stücke, Lieferung April, 
100 Ztr. d Wachskernſeife, 
8 I, Pfd.⸗Stücke, Bruns Mai, 
100 Sir, Gifenbeinfeife 1I, 15 
e, Lie erung April, 
100 tr. eie ee II. ai Pfd.⸗ 
Lieferung Mai, 
10 Originalkiſten eb. Streichhölzer, 
Lieferung prompt, 
10 Driginaltiften ſchwed. Streichhölzer, 
Lieferung Mai. 
Die Herren Reflektanten für dieſe 
Waren bitte ich, ſich mit mir ſchriftlich in 
Verbindung zu ſetzen. 


B. Kentzer, 
Bromberg, Danzigerſtr. Nr. 71. 
Wer erteilt 


gründl. Unterricht in der polniſchen 
Sprache? Gefl. Angebote u. T. 499 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


r 


N ſtellt ein 


Feld⸗, Garten: 
und Blumen ⸗Cämereien 


offeriert in zuverläſſiger Qualität 


Samen⸗Spezial⸗Geſchäft B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 
Praktiſche Ratſchläge für SEHE und Obſtanbau in illuſtrierter 


— 
Broſchüre jedem Intereſſenten gratis. 


Fahrrad 


miker und 
ſchloſſer 


finden dauernde und lohnende Beſchäftigung. 
Oskar Klammer. 


Junger Kaufmann, 


Sen den erte 9 facht 
Ser von ſofort. Angeb. 483 
an die Geſchäftsſtelle der ele 


Fräulein 


ſucht Stellung im Geſchäft oder an der 
Kaffe. Gefl. Angebote unter B. 505 
an die u der — 


l 


zur Aushilfe oder für Stunden geſucht. 


Angebote unter R. 508 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schreiber 


mit guter Handſchrift, der außer Dienſt 

größere Abſchriften übernimmt, wird 

geſucht. W. Rinow. 
Ein tüchtiger 


Fahrrad⸗Mechaniler 


von ſofort geſucht. 


C. ikus⸗ 
5 W. Zielke; ſraße Nr. 22 


Rock⸗ nd 
Uniformſchneider 


werden von ſofort geſucht. 


Doliva, Artushof. 


für alle Stückarten erhalten dauernde Be⸗ 


ſchäftigung. Heinrich Kreibich. 


chneider 


auf Zivilgroßſtücke ſtellt ſofort ein auf 
Werkſtatt wie aus dem Hauſe. 
IJ. Tschichoflos. 


Damenſchneider 


ſtellt ein 
B. Kaminski, Brüdenitraße 


Saltlergeſellen 


mn neun 1 hohem Stücklohn 


SR Stephan, Thor. 
Einen jungen arijeurgehilfen, 
kin bis zwei örifeurleprlinge 


. Kristo it 
Euer 0 Eulmer Chauſſee 44. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt für unſer hieſiges Haupt» 
kontor geſucht. 


Ceihilhher Mühle, 6. m. b. $., 


Coppernikusſtraße 14. 


Für meine Eiſenwarenhandlung ſuche 
ich von ſofort oder ſpäter einen 


Lehrling. 


Alexander Mroczkowski. 


n 2 
Lehrling 
mit guter Schulbildung ſtellt ein 


Franz Zährer, 
Für Kontor und Expedition wird ein 


mit „Lehr ling a 
„E. Pohl 


Branding ere alen ; 
und Mineralwaſſerſabrik. 

Suche zum 1. April oder ſpäler für 

aan und Deſtillalious⸗ 


einen Lehrling. 
Paul Fucks, Bäckerſtraße 43. 
Ein anſtelliger, kräftiger 


Knabe, 


mit den erforderlichen . en 
ausgerüftet, findet zu Oſtern eine ee 


„chriſtſetzerlehrling 


" Dombrowshi einen Buchdeucherel, 


Knaben, die 7 1175 die 


Gärtnerei 


zu erlernen, wollen ſich melden bei 
G. Hentschel, Boruſtraße 3. 


Aicher. Lehrünge 


verlangt P. Trautmann. 


Friſeurlehrling 


von gleich oder ſpäter geſucht. 
IJ. Barezynski, Bäckerſtraße 29. 


„ Iriſeur⸗ Lehrling 


t ein 
125 Buchholz. Mellienſtr. 114. 


1 Schniedele hrling 


t ein Reimann 
Schmiedemeiſter, Kulkaı. 


1 Abeiter 


ſtellt ſofort ein 


Thorner Brotfabrik 
Arbeiter, 


der mit Pferden umzugehen dieſeh 
ſtellt ſofort ein 
AX. E. Pohl, Araberſtraße 13. 


Militärfreier Kutſcher 


bei hohem Lohn von ſofort geſucht. 


Edelweiß. 


Einen kräftigen 


Arbeitsburſchen 


ſucht Alexander Borowski, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 117. 


Ordentlicher 


Laufburſche 


von ſofort geſuͤcht. 


A. Glückmann Kaliski, 
G. m. b. H., 
Breiteſtraße 18. 


Laufburf che 


wird verlangt 


Laufburſchen 
von ſofort. 
John Kallweit, 
ee und eitfhriftenhandiung, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße. 


Einen Laufburſchen 
ſtellt ſofort ein 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter. 
rdl. Laufburſche von jofort geſucht. 
Paulinerſtraße 2, part. 


Gasthaus blaue Schürze. 
f Geſucht 
eine diu, zur Gartenarbeit. 


Neuſtädtiſcher Friedhof. 
Kinderfrau, 


jaubere,: rüſtige eee kath., polnifch | N 


ER wird 


Preſſe“. 


Saubere Aufwärterin 


ſofort für vormittags geſucht. Meldung 
Mauerſtraße 10/12, (Weichſelſeite.) 


Aufwartung 


Neuſtädt. Markt 22, 2. 


Anfwärterin 


für tagsüber geſucht. Araberſtr. 3, part. 


Ordentl. Aufwärterin 


eſucht. Albrechtſiraße 2, 3 Tr. 
5 Meldung 3—4 en } 


Ein Kindermädchen 


5 geſucht. 
Frau EFueks, Bäckerſtraße 43. 


Schulfreies Mädchen 
für vorm. geſ. Talſtr. 39, 2 Tr. 


Junge oder Mädchen 


zum Milch austragen von ſofort geſucht 


©. Gan nett, Be 
Suche 


ieh 


Köchin, Mädchen für alles und Kinder» 


mädchen bei hohem Lohn. 

Witwe Tekla Pawlik, 
gewerbsmäßige Stellenvermitileriu, 
: Thorn, Heiligegeiſtſtraße 10. 


für den ganzen Tag ge⸗ 
ucht. Wo, ſagt die Geſchaftsſtele 7 5 E 


perfekt in Schreibmaſchine und Steno⸗ 
graphie, von ſofort geſucht. 


Max Hirsch & Krause, 
G. m. b. H. 


Nalttinenlrelderin 


für „Adler“, keine Anfängerin, jindet 
in einem Engros⸗Geſchäft dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 

Anerbieten mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche unter W. 497 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Buchhalterin 


für ein Baugeſchäft von ſofort oder 1. Mai 
geſucht. Angebote mit Lebenslauf, Zeug⸗ 
nisabſchriften und Gehaltsforderung unter 
F. 481 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Zum baldigen Antritt wird eine junge 


Kontoriſtin 


geſucht. Schriftliche Meldungen an die 


Leibitſcher Mühle, 6. m. b. H., 


A 14, erbeten. 


Ning. Kontor 


findet dauernde Beſchüfligung. 


Oskarklammer, 
Thorn. 


Eine kücht. Berfinferin 


kann ſich von fofort melden. Meldungen 
von 4—6 Uhr. Herreumaßfgeſchäft 
Rese, Mellienſtraße 93. 
Suche von ſofort zuverläſſige 


Verkäuferin. 


In Kantinen beſchäftigt geweſ. bevorzugt. 
Kantine dagen 


für 1 10 1 Küchengeräte⸗ 
Abteilung ſuchen zum ſofortigen Antritt 


O. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., 
Breiteſtraße 35. 
Für mein Galanterfewarengeſchäft ſuche 
zum ſofortigen Eintritt 


ein Lehrmädchen. 


M. Fischer, Altſtädt. Markt 36. 


989 
0 
Lehrmädchen, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht zum 
ſofortigen Antritt 
n Te ee 
Brückenſtrage. 


Ein beiferes Fräulein als 


lütze, 


die nähen kann u am Büfett fein muß, 
von ſofort geſucht 
Schützenhaus Thorn. „Schloßſtraße 9. 9. 


Schulfr. ordentl. Mädchen, 


ev., für den ganzen Tag ſucht von for! 


— —— 40, — links. 


. 
Schwere goldene, 


. 


billig zu verkaufen. Nef erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ET Saatlartoffeln 2. 
15 Zentner Wohltmann, 
3 Zentner Ruſſen 


verkauft Leichner, Mocker, 


Wieſenſtraße 4. 
Ein eij. Kinderbettgeſtell, ein 


runder Tiſch und eine Petro⸗ 


leumhängelampe billig zu verkaufen. 
Baderſtraße 10, 2 Tr. 


Gut Sage fleines 


Haus⸗ Erumſ 


eventl. mit kleinem Hausgarten bei kleiner 
Anzahlung zu kaufen geſucht. 

Angebote unter . 466 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Klavier 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 


Angebote unter C. 503 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Ein gut erhaltenes 


Knabenfahrrad 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter K. 510 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Holzrückwagen, 
Holzwagen, 


Holzketten, 
Federwagen, 


alles gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. 

Angebote unter D. 429 an 

die e der Fe 5 


Junge ame Landwehr⸗ 


verein 


Sonnabend den 10. d. Mtz., 


abends 8½ Uhr: 


Alunniswetionmlung 


im Saale des Tivoligartens. 


Vorſtands⸗Sitzung um 8 Uhr. 


Der Vorſtand. 


30 Zenit. Saatpeluſchlen 
gegen Saaterbſen 


ſofort einzutauſchen. 


Rittergutsbeſitzer Scheffler, 


Schulſtraße 11. 


6000 Mark 


auf durchaus ſichere Stelle von ſofort zu 
vergeben. Angebote unter F. 506 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gut erhaltener 
Kinderſportwagen 
zu kaufen geſucht. 
Ang. unt. T. 494 an d. Geſch. d. ‚Breffe‘. 
Guterhaltenes 


Zimmerkloſett 


zu kaufen geſucht. Angebote unt. G 507 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein kleines Zimmer 


mit Küche, möglichſt mit Gaseinrichtung, 

wird per 1. 5. 15 zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter A. 501 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Kleiner Garten 


in der Vrombergervorſtadt bis Oktober 
geſucht. Angebote unter B. 502 an 
die — — der — 


e 
Tum m 1. 


mit Badeſtube und allem Zubehör, 


elektr. Lichtanlage und Warmwaſſer⸗ 

heizung, am Stadttheater gelegen, (Gra⸗ 

benſtraße 40) von ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


Skowronek & Domke, 


Graudenzerſtraße 7. 
d Küche zum 1. 5. zu 
2 Stuben deren 5 . 
Zu erfragen Schillerſtraße 6, part. 
Ein Zimmer 
zu vermieten. Gerechteſtraße 35 


2 freundlich möbl. Zimmer, 
mit Zentralheizung, elektriſchem Licht, 
Bad, billig zu vermieten. Zu erfragen 
Wilhelmſtraße 7, beim Portier. 


Möbl. Zimmer cer == 


Gerechteſtraße 2. 4 Tr. 


Möbl. Zimmer mit Penſton v. ſofort. 
Seglerſtraße 28. 


Einfach möbl. l 


Schfaſſſelle, 3,50 Mt. die aan nen 
fofort zu haben. Tuchmacherſtr. 6, 2. 


Schülerpenſion mit Beanſſichtigung. 
Mellienſtraße 108, 4. 


Kleiner Beamter, 


6 Jahre, mit einer Tochter, 1600 Mart 
Gehalt ſucht 0 % a Dame evtl. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten; 
Geitern Nachmittag iſt mir mein Hund 


Dobbermann, 


auf der Eiſenbahnbrücke ee ges 
Rommen. Wiederbringer erhält Beloh⸗ 
nung. Hehse, Gerechteſtraße 35. 


Verloren 


eine Plüſchdecke auf dem Wege vom 
Stadtbahnhof bis Bahnhof Mocker. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige gegen 
Belohnung 1 in 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 39. 


Verloren 
goldene Damenuhr, liebes Andenken. 
Der ehrliche Finder wird Be dieſelbe 
gegen Belohnung abzugeb 
Altſtädtiſcher Macht 10, 1 Tr. 


Ein goldener 


Manſchetteuknopf 


verloren gegangen. Abzugeben gegen 
Belohnung. Peting, Waffengeſchäft, 
Schillerſtraße. 


Täglicher Kalender. 


Ss 
1915 m 
3 
in] 


Montag 


© 
5 


April — — 


33851 Dienstag 


See Seen 


Juni „„ 


1 


— — - — — or 


Chorn, Donnerstag den 8. April 1915. } 


die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Eine deutſche Antwort an Haldane. 


Die offiziöſe „Nordd Allgem. Ztg.“ 
ſchreibt in ihrem politiſchen Tagesbericht: Lord 
Haldane (der engliſche Lordgroßkanzler) hat nach 
hier vorliegenden telegraphiſchen Meldungen zu 
dem Vertreter eines amerikaniſchen Blattes Auße⸗ 
rungen über den Inhalt ſeiner im Winter 1912 in 
Berlin geführten Verhandlungen gemacht, die nicht 
unwiderſprochen bleiben können. Lord Haldane be⸗ 
hauptete, er habe damals dem Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg in nicht mißzuverſtehen⸗ 
der Weiſe zu verſtehen gegeben, daß England nicht 
neutral bleiben werde, falls Deutſchland die 
belgiſche Neutralität verletzen werde. Wie wir feſt⸗ 
geſtellt haben, hat in den Unterredungen Lord Hal⸗ 
danes mit dem Reichskanzler die Eventualität einer 
Verletzung der belgiſchen Neutralität durch Deutſch⸗ 
land überhaupt nicht den Gegenſtand gebildet. Lord 
Haldane war nach Berlin gekommen, um die Grund⸗ 
lage für eine Annäherung zwiſchen Deutſchland und 
England zu erörtern. Der Zweck der während ſeines 
hieſigen Aufenthaltes gepflogenen Verhandlungen 
war, den Zuſtand der Spannung zwiſchen beiden 
Ländern zu beſeitigen, der beſonders während der 
Marokkotriſis von 1911 gelegentlich bedrohliche 
Formen angenommen hatte. Im Laufe der Er⸗ 
örterungen gab der engliſche Miniſter ganz allge⸗ 
mein der Beſorgnis Ausdruck, daß im Fall einer 
völligen Verſtändigung zwiſchen England und 
Deutſchland die dann von England an Deutſchland 
gegebene Rückendeckung Deutſchland zu einem Über⸗ 
fall auf Frankreich ermutigen könne. Einem ſolchen 
Überfall aber werde England nicht ruhig zuſehen 
können. Von Belgien ift dabei nicht die Rede ge⸗ 
weſen. Der Reichskanzler hat damals Lord Hal⸗ 
dane die bündigſte Verſicherung gegeben, daß 
Deutſchland gegen Frankreich niemals einen An⸗ 
griffskrieg führen, ſondern das Schwert nur dann 
ziehen werde, wenn es dazu herausgefordert werden 
ſollte. Käme eine feſte und loyale Verſtändigung 
zwiſchen. Deutſchland und England zuſtande, dann 
werde damit die Gefahr eines europäiſchen Krieges 
nach menſchlicher Vorausſicht überhaupt beſeitigt, 
denn dann werde Frankreich ſeinerſeits es nicht 
wagen, Deutſchland zum Kriege zu provozieren, und 
es würden auch etwaige ſonſtige europäiſche Kriegs⸗ 
gefahren durch das Gewicht einer engliſch⸗deutſchen 
Einigung im Keim erſtickt werden. 

England hat ſich, wie bekannt, dieſen Erwägun⸗ 
gen nicht angeſchloſſen. 

Lord Haldane hat des weiteren auf eine be⸗ 
ſtimmte Frage des amerikaniſchen Journaliſten er⸗ 
klärt, er ſei durchaus nicht ſicher, ob England hätte 
neutral bleiben können, wenn Deutſchland Belgiens 
Neutralität reſpektiert hätte, denn es wäre ein 
Mahnfinn von England geweſen, mit gefalteten 
Händen ſtillzuſitzen, ohne nicht einen verzweifelten 
Verſuch zu machen, zu verhindern, daß Deutſchlands 
Sieg England zunächſt liegende Staaten abſor⸗ 
bierte. Demgegenüber möchten wir Lord Haldane 
daran erinnern, daß die deutſche Regierung vor 
— —— ——— — — — ͤ — 


Im klaſſiſchen Land der Neutralen. 


Aus Barzinis holländiſchem Tagebuch. 


Luigi Barzini, deſſen ſpannende Schilderungen 
von den weſtlichen Kriegsſchauplätzen noch in Er⸗ 
innerung ſind, hat neuerdings die Niederlande be⸗ 
ſucht, dieſes kleine, aber ſelbſtbewußte Land, das 
durch den Weltkrieg ſeine Bedeutung inmitten der 
großen Nationen ſo überzeugend hat dartun können. 
Die klaſſiſche Ruhe und Selbſtbeherrſchung, mit der 
die Holländer ihre Neutralität zu wahren wiſſen, 
hat Barzini augenſcheinlich ſtarke Achtung abge⸗ 
nötigt; er widmet dieſem Thema im Weſentlichen 
ſeinen erſten, im „Corriere della Sera“ erſchienenen 
Aufſatz, der fi mit den gaſtfreien Niederlanden 
beſchäftigt. 

„Man muß ſich vergegenwärtigen“, plaudert der 
ausgezeichnete italieniſche Schilderer, „daß Holland 
ſich etwa in der unbequemen Lage jener unglück⸗ 
lichen Kranken befindet, die auf der rechten Seite 
nicht liegen können, weil ſie an der Leber leiden, 


und die ebenſo wenig auf der linken ruhen können, 


weil ſie dann Herzbeſchwerden haben. So ſieht ſich 
der arme Patient, der es nicht wagt, ſich von einer 
Seite zur andern zu drehen, in die Zwangslage 
verſetzt, ſtarr und ſteif beſtändig auf dem Rücken zu 
liegen. Das iſt der Fall der neutralen Niederlande. 
Die oberflächlichſte Beobachtung des holländiſchen 
Seelenzuſtandes genügt, um einem die abſolute 
Überzeugung einer hartnäckig feſtgehaltenen Neu⸗ 
tralität beizubringen. Der Tadel der ausländiſchen 
Preſſe über holländiſche Sympathien für die eine 
oder die andere Seite entbehrt durchaus der Grund⸗ 
lage und iſt wohl nur durch überſteife Korrektheit, 
mit der Holland ſeine Neutralität wahrt, hervor⸗ 
gerufen. Hinter dieſer kalten und gewiſſenhaften 
Zurückhaltung argwöhnt eben jede der kriegführen⸗ 
den Nationen eine geheime Sympathie für die 


Gegner. Das iſt menſchlich begreiflich, aber durch⸗ 


aus falſch. Es iſt verſtändlich und durch die Zeit⸗ 


wiedergewählt. 
dieſelbe: Vorſitzer: Dr. John, Stellvertreter: In⸗ 
genieur Waechter, Schriftführer: Oberlehrer Nahn, 
Kaſſenführer Kreisſekretär Leidig. Landtagsabg. 
Rechtsanwalt Menzel⸗Dirſchau, welcher der Ver⸗ 
ſammlung als Gaſt beiwohnte, machte nähere Mit⸗ 
teilungen über die Stellungnahme und Tätigkeit 
der nationalliberalen Fraktion während der letzten 
Verhandlungen im Reichstage und Abgeordneten⸗ 
haus. Daran ſchloß ſich eine einfache Feier der 
100 jährigen Wiederkehr von Bismarcks Geburtstag, 
deſſen Bedeutung Herr Dr. John in kurzer, aber 
eindrucksvoller Rede würdigte. Er wies vor allem 
auf den ge Geiſt in dem jetzigen Kriege 
hin. Der gemeinſame Geſang von Deutſchland, 
Deutſchland über alles ſchloß die würdige Feier. 

Zoppot, 5. April. (90. Geburtstag.) Kanzlei⸗ 
rat Hermann Ziegler, Oberleutnant d. L. a. D., 
feierte geſtern ſeinen 90. Geburtstag in ſeltener 
geiſtiger und körperlicher Friſche. Zahlreiche 
Vereinsdeputierte und Freunde überbrachten dem 
angeſehenen und beliebten Mitbürger ihre Glück⸗ 
wünſche, der Flottenverein überreichte durch den 
Vorſtand ſeinem Ehrenmitgliede eine künſtleriſche 
Adreſſe. 

Karthaus, 2. April. (Tod auf den Schienen.) 
Die angeblich geiſtesſchwache Altſitzerfrau 0 


Beginn des Krieges der engliſchen die beſtimmte 
Erklärung abgegeben hatte, die territoriale Inte⸗ 
grität Frankreichs bezw. Belgiens nicht antaſten 
zu wollen, falls England neutral bleibe. Die an⸗ 
gebliche Gefahr einer „Abſorbierung“ der England 
zunächſt gelegenen Länder durch Deutſchland lag 
alſo nicht vor, und hat hiernach ebenſo wenig wie 
der deutſche Einmarſch in Belgien den wirklichen 
Anlaß dazu gegeben, daß England an Deutſchland 
den Krieg erklärt hat. 


Provinzialnachrichten. 


e Freyſtadt, 6. April. (Kaiſer Wilhelm⸗Spende 
deuiſcher 1 7 und Mädchen. Evangel. Kirchen⸗ 
gemeinde Guhringen.) Für die Kaiſer Wilhelm⸗ 
Spende deutſcher Frauen und Mädchen ſind hier 
Lon den Vorſtandsmitgliedern des Vaterländiſchen 
Frauenvereins nahezu 500 Mark geſammelt wor⸗ 
den. — In der erſten Sitzung des Gemeindekirchen⸗ 
rats der neugegründeten evangel. Kirchengemeinde 
Guhringen ſind Amtsvorſteher Grönke zum ſtellv. 
Vorſitzer und Hauptlehrer Zander⸗Guhringen zum 
Kirchenkaſſenrendanten gewählt worden. 

Danzig, 3. April. (Verſchiedenes.) Am 16. März 
erhielt das Eiſerne Kreuz der Leutnant d. L. im 
Erſatz⸗Regiment Königsberg III Fritz Schliewen, 
Kaufmann in Danzig. Nunmehr haben alle drei 
Söhne des früheren langjährigen Danziger Bezirks⸗ 
kommandeurs Oberſtleutnants Schliewen das 
Eiſerne Kreuz. Von den beiden anderen iſt der 
eine Oberlandesgerichtsrat in Marienwerder, zur⸗ 
zeit Hauptmann und Kompagnieführer im Land⸗ 
ſturm⸗Inf.⸗Bataillon Neufahrwaſſer, der andere iſt 
Hauptmann und Abteilungsführer im Feldart.⸗ 
Regt. 39. Der Vater der drei Söhne hat das 
Eiſerne Kreuz 1870 für die Schlacht bei Noiſſeville, 
der Großvater 1813 „vor bewieſene Bravour in der 
Schlacht an der Katzbach⸗ erhalten. In der vierten 
Generation iſt das Eiſerne Kreuz in der Familie 
dadurch, daß zwei Söhne von Töchtern des früheren } 2 ) 2 
Bezirkskommandeurs es erhalten haben: der Ober⸗ her. Auch viele Landbewohner ſind bereits zurück⸗ 
leutnant z. S. Karlhans Kruſe, Sohn des Landes⸗ gekehrt. Der Wochenmarkt am Mittwoch war 
rats Geh. Regierungsrats Kruſe in Danzig, und ebenfalls ſehr belebt, ſowohl von Landleuten wie 
Werner Zahn, Fähnrich im Inf.⸗Regt. 82, Sohn von Käufern. Butter, Eier und Kartoffeln waren 
des Sanitätsrats Dr. Zahn in Göttingen. — Die ausreichend 5 haben, doch ſind die Preiſe für 
Stadtverordnetenverſammlung erledigte Dienstag erstere ſehr hoch, Butter kostete 1502 Mark das 
u. a. den Hauptetat für 1915, der in Einnahme Pfund, Eier 14—17 Pfg. das Stück, Kartoffeln 
und Ausgabe mit 19 452 000 Mark abſchließt und waren für 3—4 Mark der Zentner, je nach Güte, 
außerdem außerordentliche Aufwendungen bei Tief⸗ zu haben. — Nach Eydtkuhnen in von der 
bau, Gas⸗, Waſſer⸗ und Elektrizitätswerk mit Zivilbevölkerung jetzt etwa 300 Perſonen zurück⸗ 
776 740 Mark vorſieht. Davon müſſen 5 488 000 gekehrt, davon über 100 Eiſenbahner und 20 Poſt⸗ 
Mark durch direkte Kommunalſteuern aan beamte. Auch 
werden. Dieſes hofft der Magiſtrat, wie bereiks Anſiedler zurückgekommen. Das Gemeindeamt be⸗ 
früher kurz berichtet, mit den bisherigen Steuer⸗ findet ſich am Ort in voller Tätigkeit. Wie ſich 
ſätzen (220 Prozent Einkommenſteuer, 255 Prozent herausgeſtellt hat, iſt in der Kirche die Sakriſtet 
Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, 200 Prozent gründlich geplündert worden, der Altar der Decke 
Betriebsſteuer) zu erreichen. Da aber der Haupt⸗ beraubt, eine Anzahl Fenſter zerbrochen und 
etat rechnungsmäßig mit einem Defizit von Stühle mega geek Die Kirchenbücher ſind er⸗ 
432 000 Mark abschließt, wird aus dem ſogenannten halten geblieben, Trauſcheine konnten alſo wieder 
Ausgleichsfonds von zirka 2100 000 Mark der | ausgeſtellt werden. Das Pfarrhaus gehört zu den 
fehlende Betrag gedeckt werden, um eine Steuer⸗ beſſer erhaltenen Gebäuden; Gemeindeſaal und die 
erhöhung zu vermeiden. — Der nationalliberale 


Anſtalt „Marienhort“ ſind vom Boden bis zum 
Verein für Danzig und Umgegend hatte am Mitt⸗ Keller in einem grauenhaften Zuſtande. 

woch ſeine Mitglieder zu der ſatzungsgemäßen Memel, 3. April. (Das Eiſerne Kreuz beim 
Hauptperſammlung in den Saal des Reſtaurants Urlaub erworben.) Daß ſich ein Krieger das 
Artushof eingeladen. In Erledigung der üblichen Eiſerne Kreuz erwirbt, während er ſich auf Urlaub 
Tagesordnung gab für den im Felde ſtehenden befindet, dürfte nicht allzu häufig vorkommen. 
Schriftführer Oberlehrer Rahn der 2. Vorſitzer, In⸗ Einer unſerer Marineblauen aus Kiel hat das 
genieur Waechter, den Geſchäftsbericht über das Kunſtſtück fertig gebracht. Mit einigen Kameraden 
abgelaufene Vereinsjahr. Kreisſekretär Leidig er⸗ 


0 r war er in der vorigen Woche in ſeine Heimat 
ſtattete en Kaſſenbericht. Die ſatzungsgemäß aus⸗ bei Memel beurlaubt, wo er den ruſſiſchen Raub⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herren: Rahn, 


zug miterlebte und an den nachfolgenden 
Hevelke und Klug wurden ſodann durch Zuruf Kämpfen ſo tapfer beteiligte, daß ihm das Eiſerne 


aus Moiſcherhütte hat ſich heute vormittags au 
der Bahnſtrecke Karthaus Lauenburg abſichtli 
vor den durchfahrenden Perſonenzug geworfen; 
ſie wurde überfahren und getötet. 

Oſterode, 1. April. (Das Infanterie⸗Regiment 
von Grolman Nr. 18) hielt heute vor 25 Jahren 
ſeinen Einzug in die Stadt, um hier ſeinen dauern⸗ 
den Standort zu nehmen. 

Lötzen, 2. April. (Der Vorſchußverein) blickte 
heute auf eine 50jährige Tätigkeit zurück. Von 
den 47 Gründern ſind noch drei am Leben: von 
Gryczewski, Sandmann und Rohrer. 

Gumbinnen, 3. April. (Gumbinnens Bevölke⸗ 
rung kehrt zurück.) Alle Perſonenzüge bringen 
hunderte von Heimkehrenden, und die Straßen 
bilden ein ganz anderes, belebteres Bild als bis⸗ 


deutſchen Reichspoſtamtes. 1889 7 
Lauer, bekannter Leibarzt Kaiſer Wilhelms I. 
1866 Geheimes Bündnis zwiſchen Preußen und 
Italien. — Prinzeß 
Preußen, Schweſter der deutſchen Kaiſerin. 1848 
Sieg der Italiener bei Goito. 
Donizetti, bekannter italieniſcher Opernkomponiſt. 


ſind ſchon eine Anzahl Kryßuller 


35. Jahrg. 


Die Beſetzung der Amter bleibt a 2. Klaſſe verliehen wurde. Mit dem Ehren⸗ 
zeichen 
ſeiner 
zurück. 


eſchmückt, kehrte er jetzt zur Überraſchung 
ameraden vom Urlaub in ſeine Garniſon 


Aus Oſtpreußen, 3. April. (Zurückverlegung 


oſtpreußiſcher Landratsämter.) Die Landratsämter 
der Kreiſe Goldap, Stallupönen und Pillkallen ſind 
nach ihren Amtsſitzen Goldap, Stallupönen und 
Pillkallen zurückverlegt worden. 


Bromberg, 6. April. (Eröffnung der Schiffahrt.) 


Vom 1. April ab hat der Regierungspräſident in 
Bromberg die geſamten Waſſerſtraßen des Regie⸗ 
rungsbezirkes Bromberg für den Verkehr der 
Schiffe und Flöße von den hier zugelaſſenen Ab⸗ 
meſſungen wieder freigegeben. 


Poſen, 2. April. Un In 


einer Verſammlung der hieſigen Gaſtwirte wurde 
fan der von den Brauereien feſtgeſetzten Er⸗ 
höhung der Bierpreiſe beſchloſſen, den E 

preis des hellen Bieres für ein Viertel Liter auf 
15 Pfg., für ſieben Zwanzigſtel Liter auf 20 Pfg. 
feſtzuſetzen. 
auf 10 Pfg. für ein Zehntel Liter feſtgeſetzt. Dieſe 
erhöhten Bierpreiſe ſind bereits am geſtrigen 
1. April inkraft getreten. 


inheits⸗ 


Der Preis für „echtes“ Bier wurde 


Poſen, 3. April. (Kindesmord.) Auf dem 


alten Kreuzkirchhof an der Halbdorfſtraße wurde 
Donnerstag Vormittag durch den Kirchhofsaufſeher 
die Leiche eines neugeborenen Knaben aufge⸗ 
funden. 
auf, ſodaß anzunehmen iſt, daß das Kind durch 
eienn Schlag auf den Kopf getötet worden iſt. Die 
Leiche wurde in das Stadtkrankenhaus gebracht. 


Der Schädel wies eine größere Wunde 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 8. April. 1914 Genehmigung 


der neuen Vorſchriften über den Waffengebrauch 
des Militärs bei Unterdrückung innerer 
durch den deutſchen Kaiſer. 


Unruhen 
1913 Eröffnung des 


erſten chineſiſchen Parlaments in Peking. 1905 f 


Biſchof Joſef Stroßmeyer in Djakovar. 1904 Unter- 
zeichnung des 


engliſch⸗franzöſiſchen Abkommens. 
1887 + Heinrich von Stephan, Staatsſekretär des 
Gultan von 
Friedrich Leopold von 
1847 7 Gaſtano 


1839 * König Karl I. von Rumänien. 1835 f Wil⸗ 


helm von Humboldt, berühmter Naturforſcher. 


Thorn, 7. April 1915. 
— (Die amtliche Ver luſtliſte Nr. 191) 


verzeichnet u. a. folgende Truppenteile: 5 
Regimenter Nr. 21, 61 und 176, Reſerve⸗Inſanterie⸗ 


Regimenter Nr. 21 und 61, Landwehr⸗Infanterie⸗ 


Regiment Nr. 61. 


— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig.) Verſetzt ſind Eiſenbahn⸗ 


oberſekretär Böhnke von Danzig nach Stolp, Eiſen⸗ 


bahnſekretär Windolf von Danzig nach Rieſenburg, 
techniſcher Betriebsſekretär Radge von Dirſchau 
nach anzig. — Penſioniert ſind Eiſenbahn⸗ 
oberſekretär, Rechnungsrat Gehrmann in Danzig, 
Kaſſenvorſteher Dittmann in Dt. Eylau und Ober⸗ 
bahnaſſiſtent Benkert in Dirſchau. 

— (Briefe und Poſtkarten in pols 
niſcher Sprache) aus Deutſchland in das Aus⸗ 
land ſind laut einer behördlichen Verfügung vom 
22. März ab nicht mehr zuläſſig. Derartige Korre⸗ 
ſpondenzen werden, wie Aden Blätter ſchreiben, 
nicht befördert, ſondern den Abſendern mit dem 
poſtaliſch amtlichen Vermerk wieder zugeſtellt. 


umſtände bedingt, daß jeder Holländer aus der Neu⸗ 
tralitätsfrage heute eine Lebensregel macht. Das 
Lebn in Holland würde unerträglich ohne dieſe 
Abkühlungsmittel ſein. Wenn die Chemiker die 
programmwidrige Exploſion leicht entzündbarer 
Exploſivkörper verhindern wollen, jo miſchen fie 
dieſe mit harmloſen Subſtanzen, die man dement⸗ 
ſprechend auch neutrale nennt. So hat auch der 
holländiſche Charakter den Nützlichkeitszweck, den 
beiſpielsweiſe die Sägeſpähne bei Nitroglyzerin er⸗ 
füllen. Man macht ſich übrigens gar keine Vor⸗ 
ſtellung davon, wie groß die Zahl der Vertreter der 
kriegführenden Nationen iſt, die ſich heute in 
Holland ein Stelldichein geben. Alle dieſe Leute 
bilden ein gefährliches Exploſionsgemiſch, und wenn 
der Funke der Leidenſchaft hineinſchlüge, ſo käme es 
zu einer Exploſionskataſtrophe. Aber zum Glück 
ſind die Sägeſpähne da, die das verhüten. Im 
Haag insbeſondere ſtrömen die Vertreter der krieg⸗ 
führenden Länder, die zumteil hier eine berufliche 
Pflicht zu erfüllen haben, zuſammen. Man trifft 
auf allen Wegen und Stegen Flüchtlinge, Diplo⸗ 
maten, echte und unechte Kaufleute und allerlei 
würdige Leute, deren Nam' und Art man nicht 
kennt, ſie alle bilden eine internationale Kolonie, 
die ſich in der Enge des Raums ſtößt, ſtets an 
denſelben Orten trifft, und in der ein verborgener 
Haß mühſam gebändigt wird. Es iſt ein ange⸗ 
häufter Zündſtoff, der nur auf den Funken wartet. 
Die Abneigung, der Widerwille, der Haß, der hier 
unter der Oberfläche kauert, verrät ſich nur zeit⸗ 
weiſe durch blitzſchnelle ſpähende Blicke, die wie 
Dolchſtöße treffen, und durch gewiſſe Bewegungen, 
die die ſchlecht verhehlte Abneigung verraten; aber 
ſonſt iſt die Haltung froſtig und von tadelloſer 
Korrektheit. Man atmet hier überall Neutralität 
und Feuchtigkeit. Von der holländiſchen Geſellſchaft 
geht eine Atmoſphäre ruhigen Denkens aus, juſt 
wie ſich über die niederländiſche Landſchaft eine 
Wolke von Schwermut breitet. Alles iſt hier flach 


und unbewegt, grau in grau, ruhig im Landſchafts⸗ 
bilde ſowohl wie im Bilde der öffentlichen 
Meinung. Kurz, das moraliſche Thermometer zeigt 
eine Temperatur, die tief unter dem Normalgrad 
des Entzündungspunktes liegt. Auch andere neu⸗ 
trale Städte beherbergen ja Gäſte der kriegführen⸗ 
den Nation. Aber dort leben dieſe mehr oder weni⸗ 
ger zerſtreut, während ſie im Haag auf einen Punkt 
zuſammengedrängt ſind. Das Leben hat hier nur 
einen Mittelpunkt, an dem die Fremden zuſammen⸗ 


nur ein großes, pomphaftes Dorf, das ſtolz und 
mißmutig dreinſchaut. Freilich hat auch hier die 
Modeſtrömung wie anderswo die Blüten des 
ſchlechten Geſchmacks üppig emporſchießen laſſen, 
aber ſelbſt der ſchlechte Geſchmack hat erfreulicher⸗ 
weiſe in Holland etwas beruhigendes an ſich. Er 
iſt ſo harmlos, ſo ſelbſtüberzeugt, ſo zart, daß man 
in ihm ſchließlich einen Zug von beſonnener Nach⸗ 
denklichkeit und intimem Reiz entdeckt. Jeder Sache 
eignet ſich hier der Charakter der Achtbarkeit und 
des Anſtandes. Das gewagteſte Vergnügen, das 
man ſich im Haag leiſten kann, iſt ein Tango⸗Tee, 
zu dem die hier verſammelten Vertreter der krieg⸗ 
führenden Nationen zahlreiche Beſucher entſenden. 
Einen Schaden für ſeine moraliſche Geſundheit hat 
man von dem Beſuch nicht zu befürchten. Das ſteif⸗ 
leinene Schauſpiel, das ſich hier entrollt, und das 
an eine Verſammlung der Heilsarmee mit kindlich 
frommen Tanzevolutionen und Begleitung purita⸗ 
niſch angehauchter Zigeunermuſik gemahnt, übt 
eher einen wohltätigen Einfluß, und auch hier 
herrſcht die ſtille, düſtere Ruhe wie im Refektorium 
eines Trappiſtenkloſters. In den Reſtaurants hört 
man nur das Klirren der Gläſer und Beſtecks. Die 
Unterhaltung an den Tiſchen wird im Flüſterton 
geführt und dreht ſich nur um harmloſe Gegen⸗ 
ſtände. Wenn ja einmal ein zu lautes oder zu 
deutliches Wort fällt, ſo folgt dieſer Entgleiſung 
ein Todesſchweigen. So ſitzt man mit unbewegten 


ſitzen, wie die Blätter an einem Aſt. Der Haag iſt. 


Geſichtern da, und erſt beim Kaffee wird die Stim⸗ 
mung etwas gemütlicher. Man nimmt den Kaffee 
in der großen Halle des Reſtaurants, die Raum 
genug bietet, um diſtanz zu halten. Denn jede 
Nachtgruppe hält ſich für ſich und vermeidet es, 
der anderen, feindlichen Gruppe nahe zu kommen. 
Unter dieſen Umſtänden entdeckt man eine neue 
und bisher noch nicht gekannte nützliche Seite der 
fernen, beſcheidenen Republiken Zentralamerikas. 
Ihre Diplomaten erfüllen hier einen liebenswürdi⸗ 
gen Vermittlerzweck, der zwiſchen den feindlichen 
Gruppen eine Brücke ſchlägt, und durch Austauſch 
von Grüßen, von Zucker und Milch und dergleichen 
für eine Annäherung der einander feindlichen 
Gruppen ſorgt. 

Ja, es iſt ein wunderbares, verſtändnisvolles 
Ländchen! Alles macht einen ſoliden, beruhigenden 
Eindruck, auch die Truppen, die vorüberziehen und 
durch Lächeln und Winken die befreundeten Zivi⸗ 
liſten grüßen. Kein Menſch rennt hier, kein Menſch 
hat Eile; kein Menſch ſpricht ein lautes Wort! 
Man weiß nicht, ob der Kanal mit ſeinen Barken 
oder die Straße mit ihrem Menſchengewühl ſchweig⸗ 
ſamer wird. Wenn man ſo in Gedanken verloren 
im Haag umherſchlendert, ſieht man ſich am Ende 
der Hauptſtraße einem großen geheimnisvollen 
Palaſt gegenüber, der inmitten eines Parkes 
ſchlummert. Es iſt das prunkhafteſte, ſtolzeſte aller 
Schlöſſer, das die Mitte zwiſchen einem Königs⸗ 
palais und einem Bahnhof hält. Es liegt ſchweig⸗ 
ſam, einſam und verlaſſen. Aber ich wollte es be⸗ 
ſuchen; denn ein Beſuch dieſes melancholiſchen Ge⸗ 
bäudes iſt unerläßlich. Dient es doch heute nur 
noch dem Zweck, beſucht zu werden. Ich ſpreche vom 
Friedenspalaſt. Quer durch den verſchneiten, 
griesgrämig in vereiſter Einſamkeit daliegenden 
Garten gelange ich über einen breiten Promenaden⸗ 
weg zum Tor, das ich nach Erlegung eines Obolus 
von 30 Cents durchſchreite. Der Palaſt war öde 
und leer, meine Schritte in dem verlaſſenen Hauſe 


a 


— (Ernſtlicher Beachtung empfoh⸗ 
len.) Von amtlicher Stelle geht un⸗ gene 
Mitteilung zu: Es iſt mehrfach feſtgeſtellt, daß in 
Briefen, die Soldaten aus der Heimat erhalten, 
über die angeordnete und unbedingt notwendige 
Sparſamkeit im Nahrungsmittelverbrauch, ja ſogar 
über eine angebliche Notlage geklagt wird. Qoſche 
Nachrichten entbehren jeder Begründung. Sie 
zeugen vielmehr von einem Mangel an Opfer⸗ 
freudigkeit für das Vaterland und an Verſtändnis 
für die Größe der Entbehrungen, die die Armee 
für die Daheimgebliebenen ſtets freudig auf ſich 
genommen hat. Der Verbreitung Derartige: 
Klagen it deshalb von jedermann entgegen⸗ 
zutreten. 

— (Schnelle Entladung der Güter- 
wagen) Von zuſtändiger Seite wird dem 
W. T.⸗B. geſchrieben: Infolge der ſtarken Inan⸗ 
ſpruchnahme des Wagenparks der Bahn durch die 
Heeresverwaltung ſind die für den Privatgüter⸗ 
verkehr verfügbaren Beſtände an gedeckten Wagen 
gering Es iſt daher unbedingt erforderlich, daß 
die Empfänger von Bahnſendungen die ankommen⸗ 
den Wagen ſofort entladen, damit der Bahn⸗ 
verwaltung eine möglichſt vollzählige und regel⸗ 
mäßige Wagengeſtellung nicht unnötig erſchwert 
wird. Gerade in der jetzigen Zeit der Frühjahrs⸗ 
beſtellung iſt der Wagenbedarf für Düngemittel 
und Kohlen ein beſonders ſtarker und dringlicher. 


Briefkaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


C. M. Das Gedicht iſt zur Aufnahme unge⸗ 


eignet. 

ida D.⸗Thorn. Das Gedicht „Im deutſchen 
Land“ iſt recht anſprechend, müßte aber noch recht 
ausgefeilt werden, ehe es druckreif wird. Daß die 
Frauen dem Vaterland „Gut und Blut“ bieten, 


das Geheimnis der maſuriſchen 
Sümpfe. 


Bald nach dem erſten großen Siege Hinden⸗ 
burgs auf oſtpreußiſchem Boden, der Schlacht bei 
Tannenberg, tauchte zuerſt vorſichtig und leiſe, 
dann immer nachdrücklicher das Gerücht auf Un⸗ 
mengen von Ruſſen — man ſprach von Tauſenden 
und Abertauſenden — ſeien in den maſuriſchen 
Seen und Sümpfen ertrunken oder verſunken. 
Schichtweiſe ſeien ganze Kompagnien langſam und 
qualvoll in den tiefen, moorigen Gründen ver⸗ 
ſchwunden, und noch tagelang ſei das Geſchrei zu 
ören geweſen. Später hieß es dann, es ſeien Ar⸗ 
eiter in großer Zahl damit beſchäftigt, von den 
Be a in Seen wieder aufſtiegen und 
dieſe zu verpeſten drohten, möglichſt viele zu bergen 
und zu beſtatten. Zwar wurden all dieſe Gerüchte 
von anderer Seite beſtritten; es fanden ſich aber 
auch Augen⸗ und Ohrenzeugen, die ſie beſtätigen 
zu können behaupteten. So iſt der wahre Sach⸗ 
verhalt nie recht zutage getreten. In der „Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung“ 1 ſich jetzt Profeſſor Dr. 
Georg Buch mit dieſem Geheimnis Maſurens. Er 
kommt zu dem Ergebnis, daß alle Gerüchte von 
dem Maſſentode ruſſiſcher Truppen in den Seen 
und Sümpfen unhaltbar find. Was das Verſinken 
er Ruſſen in den Sümpfen anbetrifft, ſchreibt 
N ſei es ſchon deshalb mehr als ameijelbaft, 
weil in dem Kampfgebiet der ſogenannten Schlacht 
bei Tannenberg es überhaupt keine größeren 
Sümpfe gäbe. Zwar ſeien früher infolge des 
Mangels von Regulierungen hohe Grundwaſſer⸗ 
ſtände und Verſumpfungen vorhanden geweſen, 
aber inzwischen ſei die A ng faſt überall 
mit Erfolg le rg wo dies koch nicht ges 
ſchehen ſei, beſteht im Hochſommer ebenfalls keine 
Gefahr, zu verſinken. Buch ſtützt ra 1 8 eine Aus⸗ 
kunft des Regierungsdezernenten für Fiſcherei in 
den maſuriſchen Seen, des Geheimrats von Queiß 
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und geſpannt gehe ich auf Fußſpitzen und erwarte Mühe, fie zu überzeugen. Doch bei Nika Hatte 


— — 
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iſt wohl nur jo hingeſchrieben, wie Hochzeitsredner in Allenſtein (auch Mitglied der Meliorations- 
ns dem Bi mungen, daß ihr kommiſſion), und auf die Angaben eines anderen 
„Wohl und Wehe“ von einem gütigen Schickſal ge⸗ Kenners der Ortlichkeit, des Oberlehrers Popp in 
fördert werden möchte. Am gelungenſten iſt die Allenſtein, der ihm mitgeteilt hat: „Es gibt eben 
vierte Strophe: „Kennt ihr die Jungens, die in Maſuren keine Sümpfe von größerem Urıfang, 
immelſtürmer, am Mutterherzen bisher noch ihr nur einige ſumpfige Stellen, die bei einer jo trocke⸗ 

„als nun ertönt der Ruf des e nen heißen Witterung, wie ſie diesmal im ganzen 
geht's in die Kaſerne mit A5 Satz: „Meßt Auguſt und September hier geweſen ist, ganz be⸗ 
nicht die Bruſt, meßt Herz und Hand, — das ſind ſonders ungefährlich find. Auf dem Gelände der 
die Jungens im deutſchen Land!“ Herz und Hand“ Schlacht bei Tannenberg würde es recht große 
iſt aber wiederum eine ſtehende Verbindung, die, Schwierigkeiten machen, im Sumpfe zu verſinken.“ 
wie oben „Gut und Blut und „Wohl und Wehe“, — Ahnlich äußerte fi der Landrat von Neiden⸗ 
hätte getrennt werden müſſen, da das Meſſen der burg, Freiherr von Mirbach: „Der Kreis Neiden⸗ 
Hand“ doch ſinnlos iſt. — Der „Gedankenſplitter“ burg war zweifellos das Hauptfeld der Schlacht 
iſt wohl ‚einem alten Epigrammdichter nach⸗ bei Tannenberg. „Meilenweite“ Sümpfe gibt es 
empfunden! 2 8 hier nicht. Die fünf Flußläufe des Kreiſes bilden 

„Ein Soldat aus dem Schützengraben“. Ihre fark breite Wieſengebiete, die — früher einmal 
Entrüſtung über die Eröffnung des Konkurs- ſtark verſumpft — jetzt lange melioriert find. Na⸗ 
verfahrens über das Vermögen eines „auf dem türlich birgt ſich dort manche verdächtige Stelle, 
Felde der Ehre gefallenen“ Hauptmanns iſt unge⸗ die man nicht ungeſtraft betritt, und da mag denn 
rechtfertigt. Befremdlich, iſt allein der gewählte auch mancher flüchtende Ruſſe ſtecken geblieben ſein. 
Ausdruck für „verſtorben“. Sie irren aber, wenn Ich halte jedoch die Nachrichten von den in den 
Sie annehmen, Efeu eine Hartherzigkeit vor⸗ Sümpfen umgekommenen Ruſſenſcharen für ein 
liege; denn die Eröffnung des Konkursverfahrens Märchen. Jedenfalls hat mir kein Augenzeuge 
ift nicht von den Gläubigern, ſondern von den etwas davon erzählt.“ — Die Möglichkeit, in Seen 
Erben beantragt worden, wie es immer geſchieht, zu ertrinken, il dagegen vorhanden; denn das 
wenn die Paſſiva die vorhandenen Aktiva über⸗ große Schlachtfeld birgt etwa 80 bis 120 kleine 
ſteigen, die Erben alſo durch Antreten der Erb Seen. „Und an einem der Seeufer,“ jo ſchreibt 
ſchaft geſchädigt werden würden. Hoffentlich wird Buch, „iſt wohl ein ganzer Trupp ertrunken. Der 
dieſe Erklärung die „Wogen der Entrüſtung über See heißt Plautziger See und liegt bei Hohenſtein. 
den „ſchönen Nachruf“ wieder glätten! Fliehende Ruſſen find hier am 26. Auguſt an eine 


Deutſche Lebensmahnung. 


Was ſoll in dieſer großen Zeit 

Ich kleine OſterLehren geben! 

Sie ſelber 7 im Eiſenkleid, 

Sie lehrt dich frommes, deutſches Leben. 

Sie ſchreibt mit Tränen, ſchreibt mit Blut 

Ins Herz die tiefen, eh'rnen Züge, 

Lehrt Heldenſinn und Opfermut, 

Lehrt beten dich um deutſche Siege. 

Sie zeigt di eines Volkes Not, 

Führt himmelwärts die wehen Herzen; 
ie zeigt dir unſern treuen Gott, 

Der mit uns iſt in Tod und Schmerzen. 


hielten, während es eine aldete Landzunge war. 

Dort ſind die vorderſten ins Waſſer geraten. Bes 

wohner des nächſten Dorfes (Nußtal) wollen das 

vom Kirchturm aus geſehen, auch Geſchrei gehört 

haben. Nach der Angabe des Kreisbaumeiſters 

in Oſterode bewegt ſich die Zahl aller Ertrunkenen 

um 50. Von den hohen Bergungslöhnen weiß man 

in der Oſteroder Kreisverwaltung nichts; auch dem 

Allenſteiner Regierungsdezernenten i amtlich 

über ein Herausholen von Ruſſenleichen nichts be⸗ 

kannt. Der kommiſſariſche Landrat von Ortels⸗ 

burg, von Poſer, ſchreibt: „Das Schlachtfeld von 

Tannenberg erſtreckt ſich auf die Kreiſe Neidenburg 
955 e 5 1 der Ru 1 anbetrifft, 

\ o it an einem Ertrinken der Ruſſen in den hieſigen 
Sei ſtark, ſei tapfer, fromm und gut Seen auch nicht ein Körnchen Wahrheit!. 85 Ba 
Wie die, die jetzt ihr Leben geben; von irgendwelchen Aenne been iſt daher 
jet deut ſch wie fie, die jetzt mit Blut hier keine Rede. Bezüglich des Neidenburger 
Den Schickſalsfaden Deutſchlands weben! Kreiſes dürfte ſich die 1 5 verhalten. 800 
Wilhelm J. Kotowski. habe den Generalſtabsoffizier perſönlich geſprochen, 


Haus heidegg. 


Von Hedda von Schmid. 
5 (Nachdruck verboten.) 
(25. Fortſetzung.) 


hallten dumpf wider und wecken ein Echo, das ſo 
feierlich und ſtimmungsvoll tönte, als käme es aus 
einem Mauſoleum. Die Vertreter der Völker ſind 
einer nach dem anderen ihrer Wege gegangen. Die 
Mitglieder der Kongreſſe, die Ausſchüſſe der inter- „Ich bleibe hier,“ verſetzte Irma, „weder 
nationalen Schiedsgerichte, die im Namen des habe ich Furcht, noch bin ich der Anſicht, daß 
Friedens ſo viel geredet, debattiert und verhandelt etwas Ernſtliches geſchehen könnte.“ 

hatten, ohne zu einem Beſchluß zu kommen, find] Fabian zuckte mit den Achſeln: „Beſſer, du 
längſt auf und davongegangen und verſchwunden. gingeſt.“ 

Und zum erſtenmal hat jetzt endlich hier der Friede Irma ſchwieg trotzig. Die Zeit war vor⸗ 
Einzug in ſein Palais gehalten. Ich gehe von über, wo der Wille ihres Mannes ihr Geſetz 
Saal zu Saal, von Korridor zu Korridor, verblüfft geweſen. Fabi gab ſich weiter auch keine 


bei jedem Überſchreiten einer Schwelle wie im Mär⸗ er mit ſeinem verſtändigen Vorſchlag auch kei⸗ 
chen ein ſchlafendes Dornröschen zu finden. Und nen beſſeren Erfolg. Die lachte ihn einfach 
in einem der Höfe ſah ich denn auch, als ich in ein] aus. 

Fenſter hineinguckte, ein menſchliches Weſen, wos „Du ſiehſt Geſpenſter, Fabi,“ rief fie ent⸗ 
rüber ich nicht wenig erſchrak. Aber ein Dorn⸗ ſchloſſen, „ich werde mir aber doch für alle 
röschen war es nicht. Es war ein Mann, der in Fälle einen Browning anſchaffen und fleißig 
einem großen, von Regalen umgebenden Zimmer im Park ins Ziel ſchießen, dir zur Beruhigung, 
ſaß und ſchrieb. Ein einzelner, wirklicher und Fabi. Aber Iſa, das Küken, bringen wir fort. 
lebendiger Mann. Kein Zweifel, ich hatte in dem And ich weiß auch ſchon, wohin: nach Peters⸗ 
ungeheuren ſtummen Haufe einen geheimnisvollen burg zu meiner Schwägerin Stephanie, der Ads 
Bewohner entdeckt. War er der einzig überlebende miralin. Ihr iſt Logierbeſuch immer recht, und 
Inſaſſe der Sekretaria der Archive, der internatio- ich will gern ſelber Iſa hingeleiten. Ich habe 
nalen Bibliothek? Hatte ſich die Vereinigung der ſowieſo in Petersburg geſchäftlich zu tun. Eben 
Länder und die Völkerverbrüderung in dieſem aber bin ich hier, um dich trotz des Sonntags 
phantaſtiſchen Individuum verkörpert? War er zu entführen: ich möchte dir gern die letzten 
am Ende aus Vergeſſenheit hier zurückgelaſſen wors | Ergebniffe in meinen Kontobüchern zeigen. 
den, oder aus Irrtum? Vielleicht hat er auch in Auf Wiederſehen, Frau Irmal Warum kom⸗ 
dem Wirrwarr der allgemeinen Flucht nicht mehr | men Sie niemals zu mir herüber? Eigentlich 
den Ausgang gefunden? Oder war er ſo vertieft hätte ich allen Grund, dadurch gekränkt zu 
in ſein Friedenswerk, daß er von dem europäiſchen | jein.“ 


Stelle gekommen, die 5 das nördliche Seeufer 
6 


Krieg garnichts gemerkt hatte und ſeine Aufgabe, 


ihn zu beschwören, in ſeiner ſchönſten Handſchrift ſteif von ihrem Seſſel und berührte kaum Ni⸗ 


weiter erledigte? Ich weiß es nicht; ich weiß nur, 
daß ich auf Zehenſpitzen davonſchlich und dem Hauſe 
und feinem muyſteriöſen Bewohner den Rücken 
kehrte.“ 


— 


Irma erwiderte keine Silbe, ſie erhob ſich 


kas voller Herzlichkeit ihr entgegengeſtreckte 
Hand. 

Fabian ſtreifte ſeine Frau mit einem ver⸗ 
nichtenden Blick. Er ſtand bereits an der Tür, 
die er für Nika offen hielt 


der über dieſen Punkt Ermittelungen anſtellen 
mußte: er bezifferte die Zahl der ertrunkenen 
Ruſſen auf — acht! Die Mär von den Tauſenden 
iſt allerdings überall im Vaterlande verbreitet. 
Auch ich bekam Angebote an Hilfeleiſtung und Kalk 
zum Desinfizieren.“ — Der ſchon genannte Landrat 
von Neidenburg bezeichnet die Nachricht, daß Ruſſen⸗ 
leichen gegen Lohn geborgen worden ſeien, als un⸗ 
zutreffend. — Man wird alſo wohl Buch bei⸗ 
pflichten können, wenn er die Gerüchte als Legen⸗ 
den zurückweiſt. Mag damit auch einem unſerer 
ſchönſten Waffenerfolge das genommen ſein, was 
ihn manchen Menſchen erſt ſo recht „dramatiſch“ 
macht, ſo wird doch durch dieſe Feſtſtellung, daß die 
Feinde einen ſchnellen Soldatentod geſtorben und 
nicht einem langſamen Hinſterben erlegen ſind, das 
Grauen gemildert, das uns bei dem Gedanken an 
die furchtbare Ernte des Todes in der Tannen⸗ 
berger Schlacht beſchleicht. 


Kriegs- Allerlei. 
Die todbringenden deutſchen Maſchinengewehre. 


Der bekannte „Augenzeuge im eng⸗ 
liſchen Hauptquartier“ ſchreibt in ſeinem 


15 Maſchinengewehre Rn 
ugeln pro N 


Mißbrauch des Noten Kreuz⸗Zeichens durch 

die Engländer. 

Der „Daily Telegraph“ bringt in feiner 
Nummer vom 20. März unter der Aberſchrift 
„Komfort an der Front“ folgende Mitteilung: 
„Der König beſichtigte geſtern eine Einrichtung, 
die von der engliſchen Heilsarmee zur Verab⸗ 
reichung warmer Getränke an die Truppen erfun⸗ 
den worden iſt, und ſprach ſeine volle Befriedigung 
über das Geſehene aus. Es handelt ſich um ſahr⸗ 
bare Motor⸗Feldküchen, die 5 bald als möglich 
zum frangöfiiden Kriegsſchauplatz abgeſandt werden 
ſollen. Die Wagen ruhen auf einem ſtarken Unter⸗ 
bau und haben das Ausſehen von 
Motor⸗ Ambulanzen, da ſie beſtimmt ſind, 
in Verbindung mit dem Roten Kreuz zu arbeiten. 
Aus dieſem Grunde tragen ſie auch das Zeichen 
des Roten Kreuzes. Es beſteht die Abſicht, 
fte jo nahe als möglich an die Linie der Schützen⸗ 
gräben vorzubringen, um den Soldaten, die von 
der Feuerlinie kommen bezw. dort vorgehen, heißen 
Tee, Kaffee, Kakao und Fleiſchbrühe verabreichen 
zu können. Auf jedem Wagen befindet ſich als 
d Beſatzung ein Prediger der Heilsarmee 
und ein Chauffeur. Zur F gehört 
ferner ein Behälter, in dem ſich alle für die Kom⸗ 
munion erforderlichen Gegenſtände befinden: ein 
tragbarer Altar, ein Kelch, ein Chorhemd u. a.“ 

Wolffs Büro bemerkt hierzu: ir ſtellen feſt, 
daß die Engländer das Zeichen des Roten Kreuzes 
zum Schutze ihrer militäriſchen Einrichtungen miß⸗ 
brauchen. Es erübrigt ſich, darauf hinzuweiſen, 
daß die Verbindung der Feldküchen mit Einrich⸗ 
tungen zur Erteilung der Kommunion nicht über 
die abermals von engliſcher Seite begangene Ver⸗ 
letzung des Völkerrechts hinwegzutäuſchen vermag. 


König Georg als Abſtinenzler. 


König Georg von England iſt geſonnen, den 
Arbeitern in der Ent en mit gutem Bei⸗ 
ſpiel voranzugehen und keinen Alkohol mehr zu 


Seine Schwiegermutter hatte ihre Tochter 
unverzeihlich ſchlecht erzogen, und an ſolch ein 
ſtörriſches Geſchöpf hatte er ſich leichtſinnig ge⸗ 
feſſelt. Es fehlte nicht viel, und er hätte ſei⸗ 
nem Arger über Irmas AUnliebenswürdigkeit 
und Verſtocktheit dadurch Luft gemacht, daß er 
die Stubentür unſanft ins Schloß warf. Aber 
er klinkte ſie ganz ſacht ein — Mutter Chriſtels 
gute Kinderſtube verleugnete ſich bei ihm nicht 
— und folgte unmutig ſeiner jungen Prinzi⸗ 
palin. ö N 

Vor dem Hauſe wandte Nika ſich nach ihm 
um. „Ich glaube, Fabi, deine Frau kann mich 
nicht leiden,“ ſagte ſie mit ihrer gewohnten 
Offenheit. 

„Ach, Irma hat Launen,“ ſtieß er finſter 
hervor — „nimm ihre Anliebenswürdigkeit 
nicht übel.“ 

„Aber ich bitte dich, Fabi.“ 

Fabi in ſeinem Groll gegen Irma über⸗ 
hörte das Mitleid in Nikas begütigender Ant⸗ 
wort. Immer und ewig dieſe Starrheit und 
Unnahbarkeit bei Irma — dieſer durch nichts 
zu beſiegende paſſive Widerſtand. Fabi vergaß 
ganz, wie ſehr ihn in der erſten Zeit nach ſei⸗ 
ner Verheiratung die ſchrankenloſe Vergötte⸗ 
rung gelangweilt hatte. Es hatte ihn direkt 
unangenehm berührt, daß ſeine Frau ihn für 
unfehlbar gehalten und bei jeder Gelegenheit 
verhimmelt hatte. Nun aber hatte es oft ſo⸗ 
gar den Anſchein, als unterdrücke Irma nur 
mühſam ihre Abneigung gegen ihn. 

Nachdem Nika und Fabi Irmas Salon ver⸗ 
laſſen hatten, blieb die junge Frau noch minu⸗ 
tenlang unbeweglich ſitzen und ſtarrte auf die 
geſchloſſene Tür. Sie war des Kampfes mit 
ſich ſelber ſo müde. Vielleicht würde ſie bei der 
Geburt des Kindes ſterben. Das wäre die 
beſte Löfung für alle. 


pieègne. 


Fabian hatte ſie noch die 


trinken. Reuters Büro meldet, König Georg habe 
an den Schatzkanzler Lloyd George einen Brief ge⸗ 
richtet, in dem er dieſe Abſicht kundgab und hinzu⸗ 
fügte, daß er, wenn erforderlich, auch in ſeinem 
Haushalt den Genuß alkoholiſcher Getränke ver⸗ 
bieten wolle, ſodaß in dieſem Punkte kein Anter⸗ 
ſchied zwiſchen arm und reich ſein würde. 

Nach amtlicher Mitteilung vom Montag werden 
am königlichen Hofe künftig Wein, Bier und andere 
geiſtige Getränke nicht verwendet werden. 


Engliſche Bataillone weigern ſich, an die Front 
zu gehen. 

„ Mancheſter Guardian“ berichtet über einen bis 
jetzt geheim gehaltenen abſonderlichen Vorgang. 
Hiernach hat ih ein Landſturm⸗ Bataillon 
in Mancheſter aufgelöſt. Die Leute wollten 
ſich nicht verpflichten, auch bei den Kämpfen an 
der Front verwandt zu werden. Aus dem Artikel 
des „Mancheſter Guardian“ geht ſcgedr hervor, 
daß ſchon früher Auflöſungen verſchiedener Ba⸗ 
taillone ſtattgefunden haben, wovon man nichts 
gehört hat. Die Stärke dieſer Bataillone betrug 
zwiſchen 200 und 300 Mann. Sie ſcheinen aber auf 
dieſe niedrige Ziffer geſunken zu ſein, weil die 
Leute eben nicht an die Front geſchickt ſein wollten. 
Andere Verteidigungsbataillone in Heaton Moor 
ſollen ſogar auf 120 Mann zurückgegangen ſein. 


General French will nicht geſtört werden. 


Eine nette Geſchichte, die die unbezwingliche 
Bequemlichkeit des engliſchen Generaliſſimus 
French in helles Licht rückt, erzählt „Svenska Dag⸗ 
bladet“ nach den Mitteilungen, die ein junger enge 
liſcher Leutnant in einer Geſellſchaft gemacht hat. 
Beſagter Leutnant war ſeinerzeit in o m⸗ 
pisgne wachthabender Offizier in der Nacht, bes 
vor die Stadt geräumt wurde. Als um 6 Uhr früh 
die Beſchießung der Stadt durch die Deutſchen be⸗ 
gann und die Geſchoſſe unmittelbar bis an die 
Stadttore fielen, wurde der Leutnant in aller Eile 
zu dem Marſchall geſandt, der in einem, dem 
Schloſſe gegenüber gelegenem Hauſe Quartier be⸗ 
zogen hatte, um zu melden, daß die Deutſchen vor 
der Stadt ſtänden. Auf fein dringendes Erſuchen, 
dem Marſchall gemeldet zu werden, erwiderte die 
engliſche Oordonnanz ruhig und kühl: „Der Mars 
ſchall liegt zu Bett und darf nicht nue ft werden.“ 
Unten auf dem Markt vor dem Hauſe ſtanden die 
Autos bereit, und die Chauffeure hatten die Mo⸗ 
toren bereits abgekurbelt, um unverzüglich los⸗ 
fahren zu können. Nach Verlauf einer vollen 
Stunde wurde der Leutnant erneut zu dem Mar⸗ 
ſchall geſchickt, um ihm die Dringlichkeit der ſofor⸗ 
tigen Flucht vorzuſtellen. „Der en befindet 
ſich im Bade,“ war der ablehnende Beſcheid, der 
dem Leutnant auf ſeine Bitte um Meldung zuteil 
wurde. Inzwiſchen hatten die franzöſiſchen und 
engliſchen Stabsoffiziere bereits un Plätze in den 
Autos eingenommen; denn die Beſchießung wurde 
immer bedrohlicher. Am 8 Uhr morgens, als man 
jeden Augenblick den Einmarſch der Deutſchen ge⸗ 
wärtigen mußte, erhielt der Leutnant zum dritten⸗ 
mal den Auftrag, den Generaliſſimus um jeden 
Preis zur Abreiſe zu beſtimmen. Diesmal wurde 
ihm von der Ordonnanz der Beſcheid: „Unmöglich, 
der Marſchall ſitzt am Frühſtückstiſch!“ Erſt um 
9 Ahr englich war General French ſoweit, um ſein 
Auto beſteigen zu können. Es war hohe Zeit, 
denn zwei Stunden ſpäter ſtanden die deutſchen 
Truppen bereits auf dem 


Der Organiſator des neuen engliſchen Anwerbe⸗ 
plans — ein Deutſcher. 


Das engliſche Kriegsminiſterium hat laut 
„Morningpoſt“ vom 27. März einen neuen Sol⸗ 
daten⸗Anwerbeplan genehmigt und den Major 
Sir Francis Trippel offiziell ehrenamtlich 
mit der Durchführung beauftragt. Trippel iſt nur 
naturalifierter Engländer, nach Geburt und Er⸗ 
ziehung Deutſcher und war vor feiner Uberſiedlung 
nach England Offizier im deutſchen Heere. 
„Morningpoſt“ fragt die Regierung vorwurfsvoll, 
ob nicht eine noch ungeeignetere Wahl möglich ge⸗ 
weſen wäre. 


Über die ruſſiſchen Greueltaten in der Bukowina 


bringt die „Kölniſche Zeitung“ nach einem rumä⸗ 
niſchen Blatte einen eingehenden Artikel, in dem 
es zum Schluß heißt: „Die Erinnerung it für die 


Erſt wollte ſie mit ſich ſelber ins Reine kom⸗ 
men, einen feſten Entſchluß gefaßt haben. Es 
widerſtrebte ihr, zu ihrer Mutter zurückzukeh⸗ 
ren. Die nervöſe, nur mit ihrer zarten Ge⸗ 
ſundheit beſchäftigte Frau hatte doch nicht das 
richtige Verſtändnis für ſie: „Siehſt du, Irma 
— ich habe es dir ja vorausgeſagt, man darf 
ſeinen Mann nicht ſo unverantwortlich ver⸗ 
wöhnen; die wenigſten Männer verdienen es. 
Ich war ja überhaupt ſehr gegen deine Heirat, 
mein Kind. Nun mußt du unter Fabis Ver⸗ 
nachläſſigung leiden — es iſt deine eigene 
Schuld.“ i 


Irma kannte dieſe Litanei der Mama ſchon 
zur Genüge. Ihre einſtigen Träume von 
einem faſt übermenſchlichen Glück an Fabian 
Heideggs Seite erſchienen ihr nun wie Hohn. 
Sie hatte weiter nichts in ihrer Ehe als 
ſtumme Verzweiflung, eiferſüchtige Qual und 
das Gefühl der Ohnmacht, die Dinge zu 
ändern. 

Sie hatte nicht glauben und hören wollen, 
als die Mutter ihr eines Tages in Montreux 
ein anonymes Schreiben gezeigt, daß ſte aus 
Eſtland empfangen hatte .. Gewiß, Fabi war 
kein zärtlicher Gatte, aber er liebte ſte doch 
ſicher noch, wenn auch auf ſeine Art — er war 
ihr nicht untreu — nein — nein — dieſe brief⸗ 
lichen Warnungen waren ſchmachvolle Ver⸗ 
leumdungen. 


Voller Entrüſtung hatte Irma den Brief 
zerriſſen. Aber Zweifel und Stachel waren doch 
in ihrer Seele geblieben — die Unruhe war 
von Tag zu Tag e He dann hatte fie 
der Mama erklärt: nun müſſe ſie heim. Hätte 
ſie nach ihrer Heimkunft Fabi von dem Brief 
erzählt, ſo wäre er wahrſcheinlich ſofort auf 
Perſon des ungenannten Anklägers 


nichts von ihren Mutterhoffnungen geſagt. — verfallen 


arktplatze von Com⸗ 


Bevölkerung ſo ſchrecklich, daß die Leute in der vereinigt in würdiger Ausſtattun 
Bukowina, wenn ſie wüßten, daß die Koſaken und Lederecken koſten 15 Mark. 


jemals wieder in jene Gebiete kämen, ſie, wie ſie 
uns erklärten, alles, was ſie noch an Vermögen 
beſitzen, und ſogar die Gräber ihrer Vorfahren 
verlaſſen würden, und daß jeder dorthin gehen 
würde, wohin ihn ſeine Schritte lenkten. Sie 
bitten uns, ihnen die Grenzen zu öffnen und ſie zu 
unterſtützen, damit ſie ins Land kommen können. 
Bis dahin aber ſterben die Bukowianer Hungers, 
und wir erachten es als eine Pflicht der Menſch⸗ 
lichkeit, wenn nicht der Blutbande wegen, die uns 
einigen, ihnen zu Hilfe zu kommen. Helfen wir 
ihnen, helfen wir ihnen raſch!“ 


Seheriſcher Sang“). 
Von Robert Hamerling, geb. 1830, geſt. 1889. 
Meine hellen Seheraugen tauch ich ein in 1 


E. 
Und vor meine Seele treten zukunftstrunkene Ge⸗ 


ſichte; 

Durch das tuchverhüllte Dunkel taten es 
erner Zeiten 

Seh ich eine Hohe Göttin nah und immer näher 
. ſchreiten. 


Du, das zwanzigſte ſeit Chriſti, — waffenklirrend 
und bewundernd 

Wird die Nachwelt dich einſt nennen: „das ger⸗ 
maniſche Jahrhundert“ 

Deutſches Volk, die weite Erde wird vor dir in 
> Furcht erzittern, 

Denn Gericht wirſt du bald halten mit den Feinden 
in Gewittern. 


Englands unberührten Boden wird ein ſtarker Fuß 


erſtampfen, 

Überall wird hoch zum Himmel, hoch das Blut der 
Feinde dampfen. 

Und den tönernen Giganten Rüßland ſtürzeſt du 
geborſten, 

In der Oſtſee reichem Lande wird der deutſche 
Adler horſten. 


Ölterreih, du totgeglaubtes, eh die zwanzig Jahr 
vergehen, 

Wirſt du ſtolz und jugendkräftig vor den vielen 
Völkern ſtehen. 

Und fie werden dich, erzitternd, beugend Pin vor 
deinem Ruhm, 

Herrſcherin des Oſtens nennen, zweites 
deutſches Kaiſertum. 


Mit des neuen Polens Krone wird ſich ſtolz ein 
1 kränzen, 
Unter ihm in ſtolzer Freiheit wird die Ukraine 


glänzen. 

O, geliebtes Volk, ich höre ſtimmend ſchon die 
Zymbeln geigen 

Und die Pauken und Drommeten zu dem großen 
iegesreigen. 

Freue dich der Heldenzeiten, das Geſchick iſt dir 
8 5 55 Feind ag 

ürchte nichts von deinen Feinden — Wahrheit 
hab ich dir verkündet. 


*) Die Arſchrift dieſes Liedes befindet ſich im 
Staatsarchiv zu Hamburg. 


Bücherſchau. 


Die Provinz Weſtpreußen in Wort und Bild. 
weite Auflage 1914 und 1915. Verlag von A. W. 
afemann⸗Danzig. Daß ſchon nach zwei 
Jahren eine neue Auflage dieſes gediegenen Buches 


verlegt werden konnte, iſt wohl der Deite Beweis h 


für ſeine Vortrefflichkeit und die Anerkennung, die 
es in weiten Kreiſen innerhalb unſerer Provinz und 
außerhalb derſelben gefunden hat. Dieſe Aner⸗ 
kennung iſt auch vollberechtigt. Es iſt ein Buch, das 
über unſere Provinz Weſtpreußen in leſenswerten 
Darſtellungen und Aufjägen, auch Dichtungen ſowie 
reichen Bildſchmuck und Kartenſkizzen nach jeder 
Richtung hin erſchöpfende Auskunft gibt und des⸗ 
halb einem jeden, der is darüber unterrichten will, 
ein ſicherer une jein wird, namentlich aber in 
keiner weſtpreußiſchen Familie fehlen ſollte. Das 
Werk beſteht aus zwei Teilen, die in geſchmackvollen 
Leinenbänden einzeln im Buchhandel zu haben ſind 
und zwar Teil 1, auf 148 Seiten eine überſichtliche 
Darſtellung, Literaturverzeichnis, Sachregiſter und 
Wappentafeln enthaltend, für 3 Mark, Teil 2, auf 
634 Seiten l 8 und Sachregiſter enthal⸗ 
tend, für 10 Mark. Beide Teile in einem Bande 


Jemand von den Helmerings war es gewe⸗ 
ſen — der aus niedriger Rachſucht ſeine Wut 
an Nika und einem der Heidegger zugleich 


hatte ſtillen wollen. Und es wäre dann viel⸗ 
leicht zu einer offenen, klärenden Ausſprache 


zwiſchen den Gatten gekommen. 

Doch Irma hatte geſchwiegen — war noch 
mißtrauiſcher geworden von jenem Augenblick 
an, wo Nika ſie von der Bahn abgeholt hatte. 

Und nun mußte ſie täglich mit anſehen, wie 
ihre Rivalin ihr Fabi entfremdete. Früher 
hätte fie ihm Szenen gemacht, nun wollte jie 
ſich nicht mehr gegen etwas, das ihr ſtärker 
dünkte, als ſie ſelber war, auflehnen. Sie ließ 
lich vom Schickſal treiben. Mochte kommen, was 
da wollte! Eine entſetzliche Mutlofigkeit laſtete 
auf ihr in dieſen ſchweren, dunklen Herbſt⸗ 
tagen. 

Nika hatte es ihrerſeits aufgegeben, ſich um 
Irmas Freundſchaft zu bemühen — daß Eifer⸗ 
ſucht der Grund der Kälte bei Irma war, kam 
ihr aber garnicht in den Sinn. Fabis Schwär⸗ 
merei für ſie lag doch ſo weit zurück, wer ge⸗ 
dachte überhaupt noch jener harmloſen Kinde⸗ 
reien?! „Armer Menſch, der Fabi — ſo gar 
keinen Sonnenſchein im eigenen Heim zu 
haben,“ ſagte Nika oft zu ſich ſelbſt. Sie fuhr 
nach Heidegg, um Iſas Schicksal ein wenig in 
ie Hand zu nehmen. 

Sie erſchrak über ihre Unterlaſſungsſünde, 


als fie ſah, wie Iſas Leben ſich abgeſpielt hatte 


ſeit dem Tode der Mutter: über Heidegg 
m Fabi und Erika das Kind vergeſſen. 
1 155 hatte ſich nun in all' ſeiner Einſamkeit 
er zurechtfinden müſſen. Mit verdoppelter 
ihr ichkeit ſchloß Nika das junge Mädchen in 
0 e Arme. Iſa war ſogleich bereit, nach Pe⸗ 
a ne Admiralin zu reifen. 

; atte ja eigentli ar keinen 
eigenen Willen mehr und zu N rechte Luft. 


mit Lederrücken 
edeutete ſchon die 
erſte Auflage eine kulturelle Tat der rührigen Ver⸗ 
lagsbuchhandlung und eine bedeutungsvolle und 
würdige Empfehlung für unſere ſchöne Provinz, ſo 
gilt dieſes von der neuen Auflage 
Maße. Der erſte Teil iſt gegen die erſte Auflage 
um 12 Seiten, der zweite um 120 Seiten vermehrt. 
Neu aufgenommen ſind u. a. Aufſätze über das 
Danziger architektoniſche Stadtbild von Stadt⸗ 
bibliothekar Dr. Schwarz, über die Danziger Ma⸗ 
rienkirche von Archidiakonus Brauſewetter, über das 
Danziger Werder von Profeſſor Dr. Braun, über 
das Weſtpreußiſche Verbundene en über die 
landwirtſchaftlichen Verhältniſſe in der Provinz 
vom Generalfekretär Dr. Steimmig, vom Land⸗ 
ſchaftsrat Plehn und vom Direktor Boie, über die 
katholiſche Caritas vom Prakt. Arzt Dr. Thun, über 
die preußiſchen Ag von Profeſſor Dr. Sim⸗ 
ſon, über die Luftfahrt in Weſtpreußen vom Privat⸗ 
dozenten Dr.⸗Ing. Waldmann, über die kronprinz⸗ 
95 Familie bei uns in Weſtpreußen von Paſtor 
Schwandt, über Coppernikus und über die heilige 
Dorothea von Pfarrer Heuer, Lebensbe Fu 
des Amtsrats von Kries auf Oſterwitt und des 
Rittergutsbeſitzers v. Puttkamer auf Groß⸗Plauth 
uſw. Eine ganze Anzahl neuer Abbildungen er⸗ 
gänzen das gedruckte Wort, die Geſchichtsquellen⸗ 
tücke, die 1 von weſtpreußiſchen Sagen und 
ie Sprach roben ſind vermehrt und jedem Band 
ein Verzeichnis der Namen und Sachen beigegeben. 
Dadurch, daß die Aufſätze des Buches von den Ver⸗ 
faſſern, ſoweit ſie noch am Leben ſind, ſämtlich neu 
durchgeſehen und ergänzt ſind, iſt es 1 gewor⸗ 
den, das Buch ſo dem Leſer zu übergeben, wie es 
die einzelnen beteiligten Mitarbeiter ſelbſt wünſch⸗ 
ten. Das find alles Vorzüge, die die Herausgeber 
zu der im Vorwort ausgeſprochenen Hoffnung be⸗ 
191 daß das Buch viele neue Freunde finden 
möchte. 


Ein Triumph der deutſchen 
Wiſſenſchaft. 


Das Wolffſche Telegraphen⸗Büro verbreitet 
eine Meldung aus dem Inſtitut für Gärungs⸗ 
gewerbe, wonach es gelungen iſt, aus ſchwefel⸗ 
ſaurem Ammoniak zu Zucker eine Futterheſe zu er 
zeugen, die 50 Prozent Eiweiß enthält. 

Die heute vorliegende Nummer der „Zeitſchrift 
für Spiritusinduſtrie“ macht über diese Muffe 5 
erregende Nachricht weitere Mitteilungen: Ves 
kanntlich ſtehen Kohlehydrate in Deutſchland aus 
den Hackfrüchten, Kartoffeln, Zuckerrüben, Futter⸗ 
rüben in ausreichenden Mengen zur Verfügung. 
Bisher haben wir aber gerade die eiweißreichen 
Kraftfuttermittel aus dem Auslande bezogen. Es 
iſt nun dem Inſtitut für Gärungsgewerbe in Ber⸗ 
lin gchweſſel ein Verfahren zu erfinden, wonach 
aus ſchwefelſaurem Ammoniak und Zucker in ein⸗ 
Bart Fabrikationsgange unter Benutzung der 

rſahrungen der Bäckerhefe⸗Erzeugung Futterhefe 
mit über 50 Prozent Eiweiß hergeſtell wird. Die 
Eraeugung kann jofort von den beſtehenden Luft- 
dere riken, die zurzeit ihre Anlagen faſt nur zur 
älfte ausnutzen, aufgenommen werden; es muß 
aber in großen Anlagen die Maſſenerzeugung ins 
Auge gefaßt werden. Auf dieſe Weiſe läßt ſich 
57 die Eiweißmenge der bisher aus dem 
luslande eingeführten Futtergerſte erſetzen. Das 
Eine iſt geeignet, uns auf die Dauer von der 
Einfuhr ausländiſcher Kraftfuttermittel unab⸗ 
ängig zu machen. Nicht geringer als der prak⸗ 
tiſche iſt der wiſſenſchaftliche Wert, denn das Ver⸗ 
Ebel erlaubt zugleich einen tiefen Einblick in die 
rbeitsleiſtung des Zellebens der Kleinlebeweſen. 
Der bei der Fabrikation ſich abſpielende Arbeits⸗ 
vorgang zeigt, daß die Hefezellen use ch ſind, un⸗ 
mittelbar, alſo ohne Zwiſchenſtufe und Zeit⸗ 
aufwand, aus Zucker und Ammoniak das Eiwei 
aufzubauen. Für Bäckerhefe⸗Fabrikation liefern 
100 Teile Zucker und 37,5 Teile Nährſalze 160 Teile 
gutbackende Teile bei Futterhefe⸗Fabrikation 
iefern 100 Teile Zucker und 52 Teile Nährſalze 
270 Teile abgepreßte Hefe. Eine weitere Steige⸗ 
rung der Ausbeute Er in Ausſicht, 2990 auf 
100 Teile Zucker 100 Teile Trockenhefe mit 50 Pro⸗ 
zent Eiweiß gewonnen werden. Da wir bekannt⸗ 


ich in der Lage ſind, das Ammoniak aus dem 


Stickstoff der Luft zu erzeugen, jo kann man ruhig 
. daß hier in einem techniſchen Ver⸗ 


————ꝛů— ů ů ĩ—ĩ— —— —— —' 


Zwar liebte ſie Haus Heidegg noch ebenſo wie 
früher, aber ſie wunderte ſich doch darüber, daß 
ihr der Abſchied ſo leicht fiel. 

Erika hatte die Mehrzahl der Zimmer ver⸗ 
ſchloſſen, um Feuerung zu ſparen; ein Teil der 
Dienſtboten war entlaſſen worden. Grabes⸗ 
ſtille herrſchte in den Korridoren und in der 
Halle. 

Von den Nachbarn kam außer Nika nie⸗ 
mand mehr nach Heidegg. Von Tag zu Tag 
wurde Erika geiziger, dabei eifriger in der 
Wiriſchaft: fie ritt auf die Felder und trug 
plumpe Schaftſtiefel, die ſie ſich vom Dorf⸗ 
ſchuſter halte anfertigen laſſen. Ste ſah unſchön 
faſt abſtoßend aus ihrem großen, grauen 
Wirtſchaftskape mit der Kapuze. Iſa exiſtierte 
kaum ngch für ſie. i 

Mit dem Früheſten war fie täglich heraus. 
Bei Laternenſchein revidierte ſie die Ställe, 
maß den Pferden eigenhändig den Hafer ab, 
in ſteter Furcht, von ihren Leuten betrogen 
und beſtohlen zu werden. Dieſe fürchteten und 
haßten Erika. 

Aus Heidegg war noch nie zuvor ſo viel 
herausgewirtſchaftet worden wie jet. Ja — 
nun hatte Erikas Leben einen Inhalt, der ſte 
vollauf befriedigte. Sie hatte nie ſo wie Edi⸗ 
tha danach geſtrebt, Gattin und Mutter zu 
werden; ihre Herrſchſucht war das Schohkind, 
daß ſie großgezogen, und das nun ganz von 
ihrem Weſen Beſitz genommen hatte. Immer 
häufiger überfiel ſie die lähmende Angſt: wie 
würde es nach Diez' Heimkehr werden? Dann 
würden die Brüder um Haus Heidegg loſen — 
Fabi, falls er das Los ziehen ſollte, würde ge⸗ 
wiß alles beim alten laſſen. Klaus — der Di⸗ 
plomat — kam überhaupt als regierender 
Herr auf Heidegg nicht in Betracht — alſo 
drohte nur von Diez eine ernſte Gefahr 


(Fortſetzung folgt.) 


* 
1 ‘ 


Nieſenloch in 
in erhöhtem Feinde. 


fahren der Luftſtickſtoff in Eiweiß umgewandelt 
wird. Ganz abgeſehen natürlich von der großen 
Tragweite, die das Verfahren gende im gegebenen 
Augenblick für uns hat, es bedeutet wieder ein 
dem Aushungerungsplan unſerer 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Ein Wildenbruchdenkmal in Weimar. Das 
von Freunden und Verehrern Ernſt von Wil⸗ 
denbruchs geſtiftete, von Profeſſor Richard 
Engelmann modellierte, und von Noack⸗Berlin 
in Erz gegoſſene Standbild des jungen Krie⸗ 
gers wurde im Weimarer Stadtpark enthüllt. 
An der Feier nahmen auch die Witwe des 
Dichters, ein Bruder desſelben, General z. D., 
und ein Vertreter des Großherzogpaares teil. 


Mannigfaltiges. 


(Konkurs einer Berliner 3% 
garrenfirma.) Über das Vermögen der 
Berliner Zigarren und Tabakfirma Karl Mar⸗ 
tienzen, Magazinſtraße 6/7, nebſt Filialen, iſt 
beim Amtsgericht Berlin⸗Mitte Konkurs bean⸗ 
tragt worden. Als Verwalter iſt der Kaufmann 
Klein, Altongerſtraße 33, beſtellt worden. 

(Selbſtmord.) Nahrungsſorgen und 
Krankheit haben den 67 Jahre alten Zahn⸗ 
künſtler Oskar W. in Berlin zum Selbſt⸗ 
mord getrieben. Am Sonnabend Vormittag 
wurde er in ſeiner Wohnung in der Blücher⸗ 
ſtraße mit dem Gasſchlauch im Munde auf 


aufgefunden. Der Grund der Tat iſt bisher 
nicht bekannt. 

(Eine „zweite Affäre Des⸗ 
clauz“.) Aus Le Havre wird gemeldet: Die 
Verhaftung einiger Geſellſchafter der Sociste 
de la Morue frangaiſe, die an die Heeresver⸗ 
waltung für 650 000 Frank Stockfiſch lieferte, 
erregt hier großes Aufſehen. Zwei angeſehene 
Depurierte ſtehen mit dem Lieferungsſkandar 
in Verbindung. Der Vorfall wird in politf⸗ 
ſchen Kreiſen als „zweite Affäre Desclaux“ be: 
zeichnet. x 

(Durch eine Exploſion) wurden in 
einem Nebengebäude der Nobelfabrik für Ex⸗ 
ploſionsſtoffe in Ardeer drei Arbeiter ge⸗ 


tötet. Das Nebengebäude wurde zerſtört und 


andere Teile der Fabrik beſchädigt. 

(Sturm an der amerikaniſchen 
Küſt e.) Die „Central News“ melden aus 
Newyork, daß während des letzten Sturmes 
75 Mann auf See ums Leben gekommen ſeien. 


Gedankenſplitter. 


Wer mutig für ſein Vaterland gefallen, 

Der baut g ſelbſt ein ewig Monument 

Im treuen Herzen ſeiner Landesbrüder, 

Und dies Gebäude ſtürzt kein Sturmwind nieder. 


Wetter- Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte, 
Hamburg, 7. April. 
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einem Sofa ſitzend aufgefunden. Ein von der 


Wirtſchafterin herbeigerufener 
nur noch den Tod feſtſtellen. 


(über eine 


wird aus Zehdenick i. M. berichtet. 
wurde ſeit einigen Tagen die Frau des Gärt⸗ 
nerei⸗ und Baumſchulenbeſitzers Lüdicke 
ihrem achtjährigen Sohne vermißt. 
nerstag wurde nun der Mantel, den Frau L. 
bei ihrem Weggange trug, am Ufer der Havel 
Allem Anſchein nach hat ſich die 


aufgefunden. 


Frau mit ihrem Sohne ertränkt. 


ſind noch nicht geborgen. 


lautet, ſollen Familienzwiſtigkeiten die Une 
glücklichen in den Tod getrieben haben. 
die Kunde von der Tat beging L., 
einzigen Kinde ſehr zugetan war, Selbſtmord 


durch Erſchießen. 


(Dreifacher Mord und Selbſt⸗ 
Am Karfreitag hat ſich in Karls⸗ 
ruhe eine ſchwere Bluttat ereignet. Die dort 


mord.) 


wohnende Frau des Schloſſers 


mann unterhielt, ſeit ihr Mann im Felde ſteht, 
einem Marineſoldaten. 
Dieſer erſchoß die Frau und ihre beiden Kin⸗ 
der. Als die Polizei erſchien, verbarrikadierte 
ſich der Mörder und wurde, als die Türen 
ſchließlich aufgebrochen wurden, gleichfalls tot 


ein Verhältnis mit 


Familientragödie) 


Name 3 2 Eu Willerungs⸗ 
228 8 88 
ver Beobach- 55 = # Weller | 8:5 5 laue 
Arzt konnte] lungeſlallon — 5 NE 88 24 Stunden 
Borkum 789,0 SSW Regen 7 wolkig 
Hamburg 743,4 SSO bedeckt 6 Wetterleucht. 
Dort | Swinemünde 749,10 8Sd heiter 5 zieml. heiter 
i = — hhalb bed. 5] zieml. heiter 
anzig = > — =- = 
mit | Königsberg 752.8 W bedeckt 4 vorw. heiter 
Am D Memel 751,88 bedeckt 3 zleml. heiter 
m Done | weg 744,6% SW Regen 5. vorm. Nied. 
Hannover 745,4 wolkig 7 vorm. Nied. 
Maydeburg 746,9 SSd bedeckt 5 Wetterleucht. 
Berlin 9,516 halb bed. 5] meiſt bewölkt 
ane 750,3 9 wolkig 9 l 
4 N rombeig 751.2 bedeckt zien. heiter 
Die Leichen Ireslaus 782.40 — Ibededt | 6 ziemt. heiter 
Wie ver⸗ srantut M. 740.1 W Regen 5] Welterleuchl. 
statisrube 746,816 Regen 5 Wetterleucht. 
A München 7504550 wolkig 4] Wetterleucht. 
uf] Prag 752,5 S vedeti | 6) meiſt bewölkt 
der ſeinem] Wien 750,0 WSW bedeckt 80 meiſt bewölkt 
Krakau — — — — — 
Lemberg — — — — — 
Dermannnant 758,2 S0 heiter 9 vorw. heiter 
Billfingen 739,7 SSW wolkig 7 zieml, heiter 
Kopenhagen 746,2 S Dunſt 44 meiſt bewölkt 
Stockholm 1743,98 Nebel 1 zieml. heiter 
Narlſtad 746,9 175 bedeckt F au: alder 
Haparanda 758,0 bedeckt — zieml. heiter 
Theodor Axt⸗ 9 * — iz 
Viarr‘ — — — — — 
Non 758,8 SW halb bed. 13] vorw. heiter 


Wetteranſage. 
(Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 8. April 
milde, wolkig, Regenfälle. 


2 5 >; 
Opſe 
jest ſehr billig 


Araschewski, Culmerſtraße 24 


Bienenwachs 
kauft jede Menge 
2 Bark, Gerſtenſtraße 11. 


Präparanden⸗Hücher 
zur 8. Klaſſe find zu verkaufen be 
Fr. Jankowski, Waldſtr. 15, 3 Tr. 


Guterhaltene Bücher 


für Schüler der Handels⸗ und Knaben⸗ 
mitteiſchule J., 2., 3. Klaſſe find preiswert 
abzugeben. Culmer Chauſſee 38, 1 Tr. r. 


Verſch. gebr. und neue Möbel, 


Kleiderſchränke, Vertikow, Küchen⸗Ein⸗ 
richtung. Eichen⸗Umbau, mit auch ohne 
Schlaf⸗Sopha, Tiſche, Spiegel, Waſch⸗ 
tiſche, Nachttiſche, Spiegelſchrünkchen. 
Kommoden, Gaskronen, Herren⸗Schreld⸗ 
tiſche, Sopha, 2 Seſſel, Bettſtelle, mit 
auch ohne Matratzen, Stühle, Bücher⸗ 
ſchrank u. a. m. zu verkaufen. 

Bacheſtraße 16. 

Gut erhalienes 


Mrennabor⸗ Damenfahrrad 


billig zu verkaufen. Beſichtigung zwiſchen 
1—3 Uhr Breiteſtraße 28, 3. 


Apfelſchimmel, 


Stute, 6 bis 7 Jahre alt, wegen Futter⸗ 
mangels ſofort zu verkaufen. 
Gut Mühlhoff, in Schönwalde. 


Jagdwagen und 
verdeckter Kutſchwagen 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ſtehen 
zum Verkauf. Kleine Martiftraße 11. 


Ein. henet Ledetwagen 


iſt preiswert zu verkaufen bei 
Schmiedemeiſter Gustav Goertz, 
warzdruch. 


Stellmaderhof;, 


Eichen, Eichen, Rüſtern hat zu vers 
kaufen Peter Bartel 
in Ober⸗Reſſau bei Podgorz. 


Mehrere Fäſſer 


hat abzugeben 


Thorner Brotfabrik 


\ &o Mohnungsangebote 9 
ohne sin dl eur Einrichtung, 
dicht am Schießplatz, von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Meldungen bei Töpfermeiſter 
Golaszewski. Podgorz. 


find zum 1. April d. Is. 
eine Bäckerei mit Laden u. Wohnung 
im 1. Stock: 2 Wohnungen, 3 Zimmer 
und Zubehör, 
: 1 Wohnung, 3 Zimmer 


r, 
Hinterhaus, 2 Treppen: 1 Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, 
zu vermieten. 
Meldungen bei Frau Biernacki I. 


Wohnung, 


3 Zimmer mit viel Zubehör, großem 
Balkon, 3. Etage, zu vermleten. 5 
Tuchmacherſtraße 2. 


Allſtädt. Markt 12, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, mit Gas, 
renoviert, 4. Etage, ſofort zu vermieten. 
Näheres Heiligegeiſtſtraße 16. 


2 Zimmer und Küche 


von gleich oder ſpäter zu vermieten. 
Araberſtraße 9. 


3 helle Zimmer 


mit Entree und Bad von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Gerſtenſtraße 17, 2. 


Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, 1. Et., nach der 
Straße gelegen, vom 1. 4. zu vermieten. 
Katharinenſtraße 12. 


ieundliche Hol-Bohnung, 


immer und Küche, vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. Neuſtädtiſcher Markt 11. 


Zimmerwohnung an ruhige Mieter 


von ſof. od. ſpät. zu verm. Gerſtenſtr. 8, 2. 


Wohnung, 
Stube, Küche u. Zub. verm. von ſofort. 
Dopslaff. Heiligegeiſtſtraße 17. 


greundlice Salfonwohuung, ? 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 1 
zu vermieten. 


Brombergerſtraße 31. 


Balkon Wohnungen, 
hochpt. u. 1. Et., 3 Zim. u. Zub., Bad, 
Gaseinricht. ꝛc. ſogl. od. ſpäter zu verm. 
Ladwig, Mellienſtraße 112, pt., I. 
Ein möbl. Zimmer mit Penſſon von 
ſogleich zu vermieten. Seglerſtr. 28,3 Tr. 


Die im Hauſe Brombergerſtraße 68 
gelegene 


Inrtente-lopnun, 


beſtehend aus 4—5 Zimmern und allem 
Zubehör, iſt som 1. 4. 15 zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., 
Breiteſtraße. 


Wohnungen 


Kaſerneuſtraße 37, 3 Zimmer nedſt 


Zubehör, 
Waldſtraße 47, 2 Zimmer nebſt Zub. 
zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Mellienſtraße 129. 


1 Stube und Küche 


von ſof. z. verm. Gehrs, Mellienſtr 85. 


4⸗ Zimmerwohnung 


mit Balkon, Mädchenkammer, Bad, Gas 
und reichlichem Zubehör, in der 1. Etage, 
zum 1. 4. 15 zu vermieten, auch von 
ſpäter. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 40 a. 


Möbl. Zimmer 


eventl. mit Burſchengelaß zu vermieten. 
Breiteſtraße 39, 3. 


Möbl. Zimmer 


mit ſep. Eingang, auf Tage und Monate, 
von fof. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, 1. l. 


Möbl. Borderzimmer 


für 1—2 Herren ſof. z. v. Breiteſtraße 38, 2. 


Röbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer 


nebſt Burſchengelaß ſofort zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 26, part. 


Möbl. Mftzierswohnung 


zu haben. Ecke Neuſt. Markt u. Gerechteſtr. 

5" möbtierieß Zimmer zu vermieten, 

Neuſt. Markt 11, 3 Tr. links. 

Möbl. Zimmer mit guter Penſion 
zu vermieten. Gerſtenſtraße 9a, 1 Tr. 


Möbl. Vorderz. 15 M. z. F. Gerechleſtf. 38. 


Ent möbl, Parterrezimmer fofo 
zu vermieten. Gerechteſtraße 33, part. 


Zwei möbl. Zimmer, 
zufammenhängend, auch einzeln, vom 
15. 4, oder 1. 5. zu vermieten. 

Brombergervorſtadt, Parkſtr. 20, 8. Et. l. 


Ein beſſeres Fräulein 


enentl. auch mit voller Penſion wird von 
ſofort oder ſpäter als Mitbewohnerin ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen Bäckerſtr. 47, part. 


Beſſeres Fräulein 
als Mitbewohnerin geſucht. 
Heiligegeiftfireße 17, 2. 


Es = 
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„Major GeislersVor 


bereitungsanstalt, Bromberg N 


Bekanntmachung, 


betreffend Dorratserhebung für verbandſtoſſe 
vom 7. April 1915. 
Aufgrund der Bundesratsverordnung, betreffend Vorratser⸗ 
hebungen vom 2. Februar 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 54) wird folgende 
Bekanntmachung erlaſſen: 


$ 1. Von der Verfügung betroffen find 


vorm 


1914 best. 60 Einl. — alle Primaner, alle Fähnriche, — Dir. Kothe. [b 


1) entfettete Verbandwatte jeder Art, . 2 13. 

2) erg ungeleimte Bail Direktor Heimanns Vorbereitungsanstalt, Posen, 

3) Kompreſſen⸗Mull 22 

i 4 Kohleisstrasse 22, 

4) Binden⸗Mull, für Einj.-Freiwillige-, Primaner-, Fähnrichs- und Abiturgrüfungen sowie 

5) Gaze, zum Eintritt in jede Klasse der höh. Schule. Im Semester 1914115 

6) Cambric überaus günstige Erfolge erzielt. Besondere Kurse zur schnellen Ab- 
2 legung der Notpräfung. Pensionat unter steter Aufsicht. III. Prospekte 
§ 2. Zur Auskunft verpflichtet find gratis und franzo. Fernsprecher 1961. 


Malle, welche die in § 1 aufgeführten Gegenſtände aus An- Brosiau 3, Freiburger Strasse 42 m 8 


laß ihres Handelsbetriebes oder ſonſt des Erwerbes wegen F 28 RT 1 

15 kene und / oder unter Zollauſſicht haben, kaufen Dr. J. Molt, Vorbereitungs-Anstalt 9 

oder verkaufen; r. 1903, k. d. Einj.-Freiw.n, — m.- u. Abitur. - 
2) gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben die in Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


$ 10 Streng gereg. Pension. 813 e 727 Abitur. 


aufgeführten Gegenſtände erzeugt oder verarbeitet werden. Bisher bestanden bereits aD dar, 141 
3) Kommunen, öffentlich rechtliche Körperſchaften und Verbände. 1913 und 1914 bestanden 200 Prüfſinge: Tranter 45 Abitur 


$ 3. Zu melden find Geer, 1 Dare) 4 b 0 l w. b ii u. S Einjährige. | 
. 


. SEHE 5 = (dar. 1 Dame), 
1) die Vorräte, die den zur Auskunft nach 8 2 Verpflichteten Kie b Prospekt. n Telephon Nr. 11687. 


gehören; dabei iſt anzugeben, wer dieſe Vorräte aufbewahrt — - 
säntlihe Jun 


ha 


(genaue Adreſſe), mit Angaben der Mengen, die von den 
einzelnen Perſonen oder Firmen uſw. aufbewahrt werden; 
2) die einzelnen Vorräte, die ſich — mit Ausnahme der unter 
1) angegebenen Mengen — außerdem in ſeinem Ge⸗ 
wahrſam befinden, ſowie die Eigentümer (unter Angabe der 
genauen Adreſſe) der einzelnen Mengen; 
3) die Mengen, die ſich auf dem Transport zu dem nach 8 2 
5 Auskunft verpflichteten oder unter Zollaufſicht (auf dem 
ege zu ihm) befinden. 
Die Mengen ſind einheitlich in Kilogramm anzugeben und 
zwar für jeden in § 1 genannten Stoff getrennt. 
§ 4. Zeitpunkt für die Angaben der Meldung. 
Zu melden find alle in § 3 aufgeführten Vorräte und Mengen 
5 dem 7. April 1915, vormittags 10 Uhr, tatſächlich beſtehenden 
uſtande. 


Vazillenextrakt, Kulturen 
zur Schutzimpfung. 25 
Kulturenſpritze 6,50 Mk. 5 


Serum, 
„ſtaatl. geprüft“. 
Serumſpritze 7,00 Mk. 


Schweinepeſtſerum „Neu“. 


$ 5. Ausgenommen von der Verfügung 
ſind Vorräte, die am Tage der Vorratserhebung weniger als je 
50 kg von einer der in 8 1 aufgeführten Gegenſtände betragen. 
§ 6. Die Meldung iſt zu richten an 


Medizinalabteilung des Königl. Preuß. Kriegsminiſteriums, 
Berlin W 9, Leipziger Platz 17. 
§ 7. Die Meldung hat zu erfolgen 

bis zum 17. April 1915 an die im $ 6 angegebene Adreſſe. 

8. 8. Die zuſtändige Behörde oder die von ihr beauftragten 
Beamten ſind befugt, zur Ermittelung richtiger Angaben Vorrats⸗ 
räume, in denen Vorräte an Verbandſtoffen zu vermuten ſind, zu 
en und die Bücher der zur Auskunft Verpflichteten zu 
prüfen. 

8 9. Wer vorſätzlich die in den oben genannten 8s geforderte 
Auskunft zu der in § 7 angeſetzten Friſt nicht erteilt oder wiſſent⸗ 
lich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Ge⸗ 
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafen bis zu 10000 Mk. 
beſtraft; auch können Vorräte, die verſchwiegen find, im Urteil als 
dem Staat verfallen erklärt werden. 


Thorn den 7. April 1915. 
Königliches Gouvernement. 
V 


gez. von Gerstein, 
Generalleutnant. 


— Fernſprecher 1503. — 
Telegramm ⸗Adreſſe: Landwirtſchaftskammer Danzig. 


Hals- und Lungenle 


teile ich aus Dankbarkeit durchaus unentgeltlich (nur gegen Ein 
A sendung des Briefportos) mit, wie ich durch ein ebenso ein- } 
4 faches wie billiges und dabei doch so überaus erfolgreiches er- 
4 fahren von meinem langwierigen Leiden (altem starken Asthma, 9 
Husten, Auswurf, Nachtschweiss, Abmagerung usw.) befreit wurde. 85 
Leop. Dick, Grosskönigsdorf 330, Rheinland, 5 

. 5 EP en. 


EYEN 


Er 


8 


3 3 


Ohne Preiserhöhung! 


al A, in Packungen /, ½, ¼ Pfund, ſowie 
— garantiert besten, reinen 


in Packungen zu J, /, , 1, Pfund offeriert 


Tee⸗Spezial⸗Geſchäft 
B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenſtr. 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit auch für den Be⸗ 
fehlsbereich der Feſtung Culm zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 
Feſtung Culm. 


Königliche Kommandantur. 


gez. v. Bünau, 
Generalmajor und Kommandant. 


55 8 Bi 2 N 35 
Holzyerkauf. STERN 
2 28e. = 7 3 — NIN f e re 
Aus der Kämmereiforſt Thorn kommen im Gaſthauſe Oborski in — 32 


P 


Gr. Böſendorf am 


Sonnabend den 10. April d. $s., vorm. 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung zum Verkauf: 
JI. Schutzbezirk Guttau: 


ardinen 


9˙% Uhr, 


. NRZ 
ZI 

5 5 
AN 


Jagen 55 — Schlag — 0 Stück Eichen⸗Nutzholz mit 21,63 fm, — \ 
n „ 5 RT 92 
„ 82 Totalitat 8 „ Kiefern- „ „ 130 „ 8 eDpie 85 
1 94a 1 27 n * * * 13,64 ” =, 5 Y 5 2 5 
„ 4b " 1 1 7 0 5 ER 1 Unerreichte Auswahl. 
J) ĩ ĩ§ZW;w- akier sG SE Billigste Preise. : 
1 * 1 „ * R EA > 
a ; BUN. ken un DSH Gardinenfabrik-Niederlage | 
„ 104 ” 2 „ ” ” na 0d 1 pr 2 % 
„ 105 . 2 „ n 1 N ee a 5 5 > 7 
U 107 „ * * 17 „ 13,34 „ a 1 2 G5 8 5 x 
ea. 20 rm Kiefern⸗Kloben, 25 5 5 . 7 IN 
„ „ „ Reiſig III. (Strauchhaufen). 2 Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. 5 
571 1 fen Sennen F 25 = 77. SENDE DET" 
tück Kiefern⸗Stangen I. Kl. WERE EEE CC 
Be N „I, e ee 
ca. 200 rm Kiefern-Reiſig II. "(Stangenhaufen), — . e, 
„ 2000 „ 15 „ III. (Strauchhaufen). F See ’ 


Thorn den 1. April 1915, 


Der Magiſtrat. 


die Laugpald ſchen Stipendien Zahn⸗Atelier 


. 
u r die Zeit vom 1. Ober 
Frau E. Hoernecke, 
U 
Neuſtädt. Markt 11, II. 


bis dahin 1915 vergeben werden. Be⸗ 
werber müſſen evangeliſchen Glaubens 

Gebißänderungen und Reparaturen 
werden ſofort erledigt. 


die Lünfeplage 
Radikal⸗Läuſetod „Jeldgrau“. 


Man laſſe ſich kein anderes Mittel geben, ſondern verlange 
ausdrücklich Marke „Feldgrau“. 


und in Thorn geboren ſein. Dem 
Geſuch, das bis Anfang Mai einzu⸗ 
reichen iſt, ſind außer dem Taufſchein 
beizufügen ein Fleißzeugnis und Un⸗ 


Jeſerich zugleich desinfizierend und feimtötend, iſt daher unſtreitig 
beſcholtenheitsatteſt der zuletzt beſuch⸗ 


auch ein Vorbeugungsmittel gegen Flecktyphus und andere an⸗ 


ten Universität, ſowie eine Vedürftig⸗ m i-Ste ſteckende Krankheiten. 
e der Ortsobrigkeit des S Kane Mpeg I — JFeldpoſtmäßig verpackt überall zu haben. 5 
Tho den 28. Mon 1915, Justus Wallis) Alex Dupke, Chemiſchts Laboratorium, Berlin W. 35. 
Das Kuratorium DRI — ä Zôł—E —y— — 


der Laugwald'ſchen Stiftung. 
Geheimrat Dr. H. Kanter. 


Buchführung, 
Stenographie, 
aſchinenſchreiben 


re. lehrt erfolgreich bei mä igen Preiſen 
M. Friedewald, 8 5 


Sommerroggen, 


Peluſchken, zur Saat abzugeben. 
J. Liedtke, Bacheſtraße 14. 


——— 


Getreide 


aller Arten wird der Kriege vorſchrift ge⸗ 
mäß vermahlen. 
D. Czaykowski, Thorn, Schloßmühle. 


Kakteen, 


in ſchönen Blütenfarben, ſind abzugeben. 
Angebote unter D. 504 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Klavierſtimmen 


übernimmt J. Jorkowski, 
Xi Blücherſtraße 12. 


Das früher Epding'ſche 


Gaſthaus in Vildſchän 


bei Culmſee, mit etwa 15 Morgen 
Land, iſt von ſofort zu verkaufen oder 
zu verpachten. 


M. Gelhar, Culm, 


Der Acker kann auch geſondert verkauft 
oder verpachtet werden. 


Impfſtoffabgabeſtelle der Landwirtſchaftskammer 4 er 
am hakteriolog. Inſtitut Danzig, Sandgrube 21. 


d 3, 4, 5 und 6 Ml. per 1 Pfd.] 


hollandiichen Cacao 


Wirkt nach Gutachten des beeidigten Handelschemikers Dr. Paul a 


zum MNundholgaufahren, 


und mehrere tüchlige 


Für die Soldatenkrantenpflege in Thorn 


im Stadttheater, Eingang Grabenſtr., ſind ſeit dem 15. März weiter eingegangen 


an Geld und Liebesgaben: 

Frau Littmann 2 Würſte, Bluhm⸗Steinau 5 Mdl. Eier, vom Zollamt 7 Pfund 
Speck, Bluhm⸗Steinau 5 Tauben, Frl. Wallenfels⸗Wiesbaden 44 Pfund Konſerven⸗ 
gemüſe, 15 Pfund Konſervenobſt, 18 Pack Maggi-Suppen, 2 Paar Socken, 1 Leib⸗ 
binde, 4 Hemden, 1 Decke, Held 3 Thermometer, Fri. Sich 1 Paar Handſchuhe, 
Frau Schwartz 20 Fl. Rotwein, Zühlke 1 Ziehharmonika, Frl. Zackenfels 1 Jacke, 
1 Paar Handſchuhe, Ungenannt 100 Apfelſinen. Barnaß 46.60, 1. Garniſonkomp. 
Inf. Ball. 61 Lubicz 20, Armierungsarbeiter aus Steklin 66, Adieuſagen 1, Frau 
am Ende 5, E. Engwer 3, Sammelpüchſe Hauptb. Kommandantur 24.56, Armierungs⸗ 
arbeiter Steklin 92.55, Patriotiſche Feier im Kinderhort 52.15, durch Rektor 
Krauſe vom Elternabend 10, aus dem Schützengraben von der 11. Komp. Inf. 
Regts. 61 137, Armierungsarbeiter Steklin 103.30, Will, Finderlohn 5, Armierungs⸗ 
arbeiter Bielawy 36.07, Geſchäftszimmer d. Verkehrsofſtziers v. Platz, Luftſchiffhalle 
39.13, R. Tilk 50 ME, zuſammen 691.36 Mk.; für die Weichſelverpfiegungsſtelle 
durch Fr. von Thadden, aus einer dem Gouvernement zur Verfügung geſtellten 
Sammlung 400, vom Stabe des Generalkommandos des Korps Thorn 293, vom 


[Stabe des Generalkommandos 1 Ztr. Mehl, 120 Eier, Frau Glückmann 50, Frau 
Kurth 50, Tiſchgeſellſchaft Kaſino 21 20.50, Frau Barnaß 10 Fl. Wein, Ungenannt 
10 Doſen kondenſ. Milch, Frau Schlenther 22 Glas Eingemachtes, zuſammen 813.50 
Mk., mit den bisherigen Eingängen insgefamt 13 842.01 Mk. und 3 alte Taler. 
.... — cc 


1 


EEE 


Ar 


Gegründet 1848. 


m U aa * 
Heinrich Täuber, Thorn, 
Strobandſtraße 8, direkt an Breiteſtraße, zwiſchen Neuſtadt 
5 und Altſtadt. 5 
An⸗ und Verkauf von Saatgut und 
Landesprodukten. 


Wir empfehlen ſämtliche Feld-, Gemüſe⸗ und Garten⸗ 5 
ſämereien in den für hieſige Gegend geeignetſten Sorten, 
bei höchſter Keimkraft, in allerbeſten Qualitäten. 


rühfahrsbeſtelln 
empfehlen wir unſer ſtets ſortiertes Lager in 


Pflügen, Eggen, Walzen, 
Nillmaſchinen, 
Düngerſtreuern, 
Kleekarren uſw. 


bei billigen Preiſen und günſtigen Zahlungsbedingungen. 
ei Reparaturen an Lokomobilen, Dampfdreſchmaſchinen, 
Mähmaſchinen ſowie allen anderen landwirtſchaftlichen 
Maſchinen werden nach wie vor ſachgemäß ausgeführt; je⸗ 
doch bitten wir infolge des zunetzmenden Arbeitermangels 

Aufträge hierfür ſchon jetzt zu erteilen. 


Max Hirsch & Krause 


G. m. b. H., 
Maſchinenfabrik, Thorn. 


Feruſprecher Nr. 646 und 577. 


Zur 


in maſſiv Gold, geſtempelt 333, 585, 750 und 900 
(Dukatengold) fugenlos, mehrfach patentiert, zu 
Preiſen von 12—65 Mark das Paar, in moder⸗ 
nen Faſſons ſtets vorrätig. Goldplatſierte von 
Mark an. Gravierung umſonſt. 


Große Auswahl in 


Brauk, Hochzeits- und Patengeſchenken. 
Louis Joseph, Uhren u. Goldwaren, 


Seglerſtraße 28. - 
hat aus feinen weflpreuß. Herdbuchherden 


I Subrendmänlel, | 
Schläuche, a 2 5 hae ſprungfähige und 


ef amn Bullen 


Nähmaschinen in großer Auswahl preiswert zum Ver⸗ 


liefern wir durch unfern kauf; Abftammung „Winterblut“. 


Thorner Vertreter Einen größeren Bolten 


trotz Kriegsteuernug zu bisherigen 
| | R 18 | 


Jabrikpreiſen, 
hat noch preiswert abzugeben 


auch gegen Ratenzahlung. Katalog gegen 
Georg Neske, 


20 Pfennig f. Porto. 
Brirſen Wpr. 


‚Sutterrüben 


Dt. Wartenberg A. 
hat abzugeben 


Rittergut Glauchau 


bei Culmſee. 


Gemüle-u. Kartoffelland 


auch in kleinen Parzellen abzugeben. 
Reinhold Schwarz, Lindenſt. 40a 


fi 


el 


957 


nigliche Domäne 


ZJaskolſch b. Hahenniech 


Fuhrleute 
einen tüchtigen Kutscher 
Platzarbeiter 


ſtellt ſofort ein 


G. Soppart. 
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